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nach modernsten Ferti­
gungsverfahren hergestellt, die 

vor allem jene überraschend guten 
elektrischen Eigenschaften zur 

Folge haben, die sonst nur bei Kon­
densatoren mit höheren Gestehungs­

kosten erreicht werden. WIMA- 
Tropydur-Kondensatoren sind ein 
modernes Bauelement für Radio- und 
Fernsehgeräte.

WILHELM WESTERMANN 
SPEZtALFABRIK FOR KONDENSATOREN 
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Fernsehschau mit Überraschungen

Als dritte regionale Veranstaltung dieser Art öffnete die Fernsehschau 
Baden-Württemberg auf dem Höhenpark Klllesberg in Stuttgart Ende 
Januar ihre Tore. Sie sollte den vielen Interessenten dieses Landes einen 
klaren Einblick in den Stand der Fernsehtechnik und In das Produktions­
programm der Rundfunk- und Fernsehindustrie gewähren. In organi­
satorischer Beziehung waren alle Voraussetzungen erfüllt. Als ideeller 
Träger gab der Radio- und Fernseh-Fachverband Württemberg-Baden 
die Initiative. Industrie und Süddeutscher Rundfunk als örtliche Fernseh­
anstalt griffen die Anregung bereitwillig auf und das rasch gebildete 
Ehrenpräsidium, dem Vertreter aller beteiligten und Interessierten 
Kreise angehörten, sorgte für einen wirkungsvollen Rahmen gegenüber 
der breiten Öffentlichkeit. In zwei großen Hallen zeigten die Im ZVEI, 
Fachabteilungen „Rundfunk und Fernsehen" sowie „Antennen", zu­
sammengeschlossenen Hersteller Ihr gesamtes Produktionsprogramm. 
An den Bildschirmen von etwa 200 verschiedenen Fernsehempfängern 
lief das reichhaltige Ausstellungsprogramm des Süddeutschen Rund­
funks ab. Man lernte aus den bisherigen Erfahrungen und sorgte durch 
Verpflichtung prominenter Künstler und interessanter Persönlichkeiten 
für abwechslungsreiche Darbietungen. Wer die Fernsehschau besuchte, 
bekam einen tatsächlichen Einblick in den Fernsehsludlobetrieb, denn 
innerhalb des Ausstellungsgeländes befindet sich das große Fernseh­
studio des Süddeutschen Rundfunks.
Für alle Beteiligten, die es sich zur Aufgabe machen, dem Fernsehen 
zum endgültigen Durchbruch zu verhelfen, war Stuttgart mehr als eine 
regionale Fernsehschau. Wenn sich die starken Impulse, die die Fernseh­
entwicklung Im vergangenen Jahre erleben konnte, weiterhin auswirken 
sollen, so darf keine Zelt verlorengehen, ohne die bisherigen Erfolge 
zu nutzen. Im Jahre 1954 konnten etwa 150000 Fernsehempfänger her­
gestellt werden, von denen 18000 exportiert worden sind, und man 
glaubt, 1955 im Mittel etwa 350000 Fernsehgeräte zu produzieren. Für 
das Jahr 1958 beispielsweise stellte man sich die Produktion von rund 
einer Million Fernsehempfängern a.ls Aufgabe. Die letzte Entwicklung — 
aber auch die Tatsache, daß in Deutschland bisher die Fernsehentwick­
lung etwa viermal so rasch verlaufen Ist wie In England — berechtigt zu 
so optimistischen Schätzungen.
Ein ausschlaggebender Anreiz für den Fernsehteilnehmer Ist die Preis­
frage. Schon vor mehr als einem Jahrzehnt war man der Ansicht, daß 
ein wirklicher Publikumserfolg auf breiter Basis nur einem billigen 
Fernsehempfänger beschleden sein könne. Der damals geschaffene 
Fernseh-Elnheltsempfänger sollte In einer Preislage von etwa 600,— RM 
erscheinen. Auch in der Nachkriegszeit stellte man wieder ähnliche 
Überlegungen an, zu denen die bisherigen Preissenkungen und dem­
entsprechend günstigeren Absatzerfolge ermutigten. Fast alle Fernseh­
empfängerhersteller suchten Irgendwie nach einer Möglichkeit, einen so 
billigen Fernsehempfänger herauszubringen.
In Stuttgart fiel gewissermaßen am Vorabend der Eröffnung der Fern­
sehschau der Startschuß für die Produktion des jetzt auf dem Markt 
erscheinenden Standard-Fernsehempfängers in der volkstümlichen 
Preisklasse von 698,— DM. Von diesem neuen Empfängertyp, den zu­
nächst sieben Gerätefabriken fertigen werden, verspricht man sich viel. 
In seiner technischen Qualität Ist er, gemessen an der Preisgrenze, eine 
fabrikatorische Höchstleistung, die alle Beachtung verdient und größte 
Anstrengungen bei der Industrie voraussetzt. Er repräsentiert einen 
ungleich höheren Wert als der -damalige Fernseh-Elnheltsempfänger, 
hat 10+2 Kanäle, gilt also bezüglich der noch zu erwartenden Emp- 
fangsmögllchkelten als zukunftsicher und liefert mit der 43-cm-Röhre 
ein für den Durchschnittstellnehmer ausreichend großes Bild. Da der 

Zug nach der größeren Bildfläche unverkennbar Ist, vermied man be­
wußt die für den breiten Interessentenkreis zu kleine Bildgröße der 
36-cmxRöhre. Obwohl es bisher nur sieben Hersteller sind, die die Pro­
duktion des volkstümlichen Standardempfängers aufgenommen haben, 
darf man annehmen, daß noch verschiedene Fabrikanten dem Beispiel 
folgen werden. Allerdings Ist eine Gemeinschaftsproduktion Im Sinne 
des damaligen Volksempfängers nicht beabsichtigt, denn die einzelnen 
Empfänger unterscheiden sich hinsichtlich der Schaltungstechnik je nach 
Fabrikat und werden auch in der Gestaltung des Tischgehäuses, der 
Anordnung der Bedienungsknöpfe und der sonstigen Ausstattung 
firmenbedingte Abweichungen zeigen. Man darf ferner nicht erwarten, 
daß sämtliche Hersteller den Standardtyp produzieren werden. Mancher 
Fabrikant möchte die für sein Fabrikat typischen Vorzüge in jedem 
Empfänger unter allen Umständen beibehalten und eine gewisse Aus- 
staftungsgrenze nicht unterschreiten,
Für die Kalkulation des Standardempfängers ergeben sich neue Pro­
bleme. Durch weitere Rationalisierungsmaßnahmen allein wird sich die 
Preissenkung nicht auffangen lassen. Vielmehr sind Absprachen mit 
zahlreichen Zulieferanten nach günstigen Lieferbedingungen unver­
meidbar. Alle beteiligten Kreise werden bestrebt sein müssen, Ihren 
Beitrag zu der neuen Prelskalkulafion zu leisten. Auch^dürfte es not­
wendig sein, durch gewisse Vereinfachungen In der Konstruktion 
und im schaltungstechnischen Aufbau, die Herstellungskosten zu senken. 
Die neue Preisentwicklung des Standardempfängers wirkt sich natur­
gemäß auf die Preisgestaltung der übrigen Empfänger aus. Der Standard­
Fernsehempfänger kann zum volkstümlichen Bruttopreis nur geliefert 
werden, wenn Industrie und Handel Opfer bringen. Eines dieser Opfer 
ist der niedrigere Rabaftsatz für den Vertrieb des Slandardgerätes.

Damit Ist gleichzeitig auch das Preis- und Rabattproblem der anderen 
Fernsehempfänger aufgerollt worden. Noch am Vorabend der Eröffnung 
der Fernsehschau rechneten sämtliche Aussteller mit einem gewissen 
Preisrückgang auch der bisher von der Preissenkung nicht betroffenen 
Empfänger. Da die Industrie offenbar an der Grenze ihrer Leistungs­
fähigkeit angekommen Ist und weitere Preissenkungen nur auf Kosten 
der Qualität möglich wären, war eine neue Rabattregelung auch für 
die normalen Fernsehempfänger zu erwarten. Das Ergebnis Ist eine 
Lösung, zu der Industrie und Handel beigetragen haben, und die es 
gestattet, auch die Bruttopreise der übrigen Fernsehempfänger zu senken. 
Man ging hier in der Handelsspanne etwas zurück. Dement­
sprechend senkte die Industrie ihre Bruttopreise und erreichte damit 
eine gewisse Angleichung an die Preislage des Standardempfängers. 
Diese Lösung fiel den beteiligten Kreisen bestimmt nicht leicht. Sie'Ist 
letzten Endes der positiven Einstellung des Handels zu danken. Es 
siegten die Argumente der Vernunft und der vorausschauenden Planung.

■ Von Seiten der Radiowlrlschaft wurde betont, daß den Leistungen der 
Industrie ebenbürtige Fortschritte in der Programmgestaltung folgen 
müssen. Es besteht heute kein Zweifel, welche Programmsparten 
„publikumswirksam“ sind. Gewiß hat das Fernsehen hohe kulturelle 
Aufgaben zu erfüllen, die jedoch nicht Selbstzweck werden dürfen. 
Gut wäre es, In nächster Zelt mehr als bisher aktuelle, Interessante und 
zugleich wertvolle Darbietungen zu veranstalten, die einem breiten 
Fernsehpublikum wirklich Freude machen. Dem Fernsehen muß zum 
endgültigen Durchbruch verhalfen werden, und zwar in technischer 
Beziehung durch hochwertige, preiswerte Empfänger und hinsichtlich 
der Programmgestaltung durch abwechslungsreiche und attraktive 
Sendungen. d
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noch wirkungsvoller herauszustellen. Zum Ge­
lingen der Fernsehschau trug ferner das im 
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Fernsehschau Stuttgart 1955

Wer sich über die neuesten Fernsehempfän­
ger und FS-Antennenbauformen der deut­
schen Industrie unterrichten wollte, konnte 
dies auf der Fernsehschau in Stuttgart. Hier 
zeigten die einzelnen Firmen erstmalig die 
Neukonstruktionen des Jahres 1955. die 
entweder ab sofort oder erst in einem Mo­
nat erhältlich sein werden. Uber technisch­
wirtschaftliche Fragen informiert ausführ- 
lidier der Leitartikel dieses Heftes, während 
der nachstehende Bericht einen Querschnitt 
durch das vielseitige Neuheitenangebot ver­
mitteln, aber auch die verschiedenen Sonder­
veranstaltungen berücksichtigen soll.

Gemelnschaitsanlage für 250 Empfänger
Schon die Münchener Fernsehschau1) bedeu­
tete gegenüber der ersten regionalen Fern­
sehschau in Hamburg einen wesentlichen

Meßempfänger out dem Poslstand xur Demon­strierung von Störungen der Fernsehsendungen

9« o

0

III

Oie Ausrüstung einer Riditfunklinie (Lorenx)

Ö

Studio des Süddeutschen Rundfunks bei, 
einen umfassenden Einblick in Ablauf 
Technik der Fernsehsendung bot.
Für einwandfreie Fernsehübertragungen 
etwa 200 Fernsehempfänger sorgte 
große, von der Fa. Hirschmann errichtete 
meinschaftsantennenanlage. Es kam darauf 
an, entweder die Darbietungen des Fernseh­
studios über den schon beschriebenen Fern­
sehsender von Rohde & Schwarz*)' auf Kanal 8 
oder die Ausstrahlungen des Stuttgarter Fern­
sehsenders vom Sender Frauenkopf (Kanal 11) 
auf die in den verschiedenen Hallen betrie­
benen Fernsehempfänger zu übernehmen. Um 
Anpassungsübertrager einzusparen, bevor­
zugte man in Stuttgart an Stelle des 
axial-Kabels symmetrische Leitungen 
240 Ohm Anpassung. Die verwendeten
Antennenverstärker Av 300' waren
Breitbandübertragung (Kanal 8 bis 11) 

Ko- 
für 

vier 
für 

ein-
gerichtet. Insgesamt hatte man ein Kabel­
netz von 2000 m Länge verlegt. Eine Re­
servelinie mit einem zweiten Verstärkersatz 
stand ferner zur Verfügung. Als Antenne 
diente eine serienmäßig hergestellte 16-EIe- 
ment-Antenne in vier Ebenen.

Femsehkino und Fernsehkamera
Auch in Stuttgart zeigte Philips den bekann­
ten Fernseh-Projektor mit 3X4 m Bildgröße, 
der mit einer 13-cm-Projektionsröhre für 50 kV 
Anodenspannung arbeitete und mit einer 
Superikonoskop - Aufnahmeröhre gekoppelt 
war. Wer in den Ubertragungspausen das 
.Fernseh-Kino' besuchen wollte, mußte den 
Blickwinkel der Philips-Fernsehkamera passie­
ren und konnte die nachfojgenden Besucher 
auf der Fernseh-Kinoleinwand beobachten.
Die benutzte Fernsehkamera gleicht in ihrem 
elektrischen Aufbau der üblichen Studio­
kamera, ist jedoch mechanisch einfacher aus­
geführt. Der Kameramann kann das Bild auf 
einem elektronischen Sucher beobachten. Der
Bildausschnitt läßt sich rasch wechseln, da
der Revolverknopf mit drei lichtstarken Ob­
jektiven ausgestattet ist (1 :2/f=35, 75 und 
125 mm).. Diese sind einzeln auf die gleiche 
Entfernung scharf einstellbar. Durch Verschie­
ben der Aufnahmeröhre ist es ferner möglich, 
maximale Bildschärfe zu erreichen. Für Son­
derzwecke können auch Wünsche nach kürze­
ren und längeren Brennweiten erfüllt werden. 
Mit dieser modernen Aufnahmeanlage, deren 
Hauptanwendungsbereiche Wissenschaft, For­
schung und Industrie sind, lassen sich auch 
schnelle Vorgänge in Verbindung mit nor­
malen Fernsehempfängern oder Großprojek­
tionsgeräten übertragen. Zur Kamera gehört 
eine Bedienungsänlage in üblicher Gestell­
bauweise mit Speisegerät, Videoverstärker 
und Bildröhre für Kontrollzwecke. In der 
Normaläusführung arbeitet die Anlage im 
Zwischenzeilenverfahren nach der CCIR- 
Norm mit 625 Zeilen.

Am Stand der Post
Starke Beachtung fand wieder 
hier wurde ein Einblick in 

I) Fernsehschau München 1954, 
Bd. 9 (1954), Nr. 24. S. 672

der Poststand;
die moderne

FUNK-TECHNIK

Sendetedinik, Fernsehentstörung und histo­
rische Entwicklung der Fernsehempfangstech­
nik geboten. Wer wissen wollte, wie das 
Fernsehen vor sich geht, konnte mit emem 
Blick durch eine Lupe erkennen, wie sich das 
Bild in viele kleine Punkte zerlegen läßt. 
Eine Leuchttafel zeigte, wie die einzelnen 
Punkte nacheinander übertragen werden und 

■sich wieder zu einem vollständigen Bild zu­
sammensetzen.
Ferner wurde eine von Lorenz hergestelltp 
Fernseh-Dezi-Richtverbindungsanlage gezeigt, 
die aus Empfangs-, Kontroll-, Sender- und 
Meßgestell besteht. Außerdem konnten an 
einem Fernsehempfänger die durdi elektrische 
Geräte verursachten Störungen beobaditet 
werden, während der Wert der richtigen An­
tenne an einem zweiten Empfänger' festzu­
stellen war, der eine gute Antenne ver­
wendete und keine Bildstörungen zeigte.
Welche Fortschritte die Fernsehempfänger- 
tedinik in rund 25 Jahren machen konnte, 
ging aus dem' gleichfalls ausgestellten Fern­
sehempfänger von M i h ä 1 y aus dem Jahre 
1928 hervor. Audi dieses Gerät, das zu den 
ersten brauchbaren Fernsehempfängern zählt, 
wurde im Betrieb vorgeführt.

Preiswerte Fernsehempfänger hoher Qualität
Am Stand von Continental überraschte die 
neue Kombinationstruhe Imperial FEK 2000 
.Imperator“ durch ihre Formschönheit. Der 
Fernsehempfänger hat 43-cm-Bildröhre, 10+2 
Kanäle, Kaskode-Eingang und vierstufige ZF- 
Verstärkung. Als Rundfunkgerät dient ein 
hochwertiges AM/FM-Super-Chassis mit Fer­
rit-Peilantenne, Baß- und Höhenregister, 
automatischer Antriebumschallung und EL 84- 
Endstufe. Der Phonoteil besieht aus einem 
automalisdi beleuchteten Wechsler und zwei 
geräumigen, beleuchteten Plattenfäcnern. Die 
Truhe mit den Abmessungen 1140X1005X 
520 mm erscheint mit Dreifach-Lautsprecher- 
Kombinatlon in 3 D-Raumklang-Technik.
Das neue Blaupunkt - Fernsehempfängerpro­
gramm besteht aus insgesamt sieben ver­
schiedenen Modellen. Diese verwenden ein 
Fernsehdiassis mit 17 Röhren ( + 4 Selen­
gleichrichter + 4 Kristalldioden) sowie 21 
Kreisen (davon 4 abstimmbar) und sind mit 
HF-Vorstufe in Kaskoden-Sdialtung, Misch­
stufe, Schwarzsteuerstufe, neuartiger Kon­
trast-Regelautomatik mit drei Regelspan­
nungserzeugern, Bildverstärkerstufe, zwei 
Impulssiebstufen und zwei Bildfrequenzstufen 
mit regelbaren Linearisierungsgliedern direkt

■ Model! des Mihóly-Enip(Qngers Qus „
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FS-Antennen

synchronisiert. Die Zeilenfrequenzstufen ar­
beiten mit Sinus-Synchronsdialtung. Sämtliche 
Fernsehempfänger haben Anschlüsse für 
Fernbedienung (Bildhelligkeit, Bildkontrast, 
Lautstärke). Eine 43-cm-Bildröhre benutzen 
der Tischempfänger „Malta", das Standgerät 
.Colombo" und die mit 6/9-Kreis-Super aus- 
geslattete Rundfunk-Fernsehkombination .Va­
lencia", während der Tischempfänger .Se­
villa“, der Standempfänger .Borneo- und die
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Luxus-Fernsehtruhe .Palermo' eine 53-cm- 
Bildröhre enthalten. Uber 3 D • Technik 
verfügen die Geräte .Colombo“, .Valencia“, 
„Palermo“ und .Borneo“. In die Reihe der 
geschmackvollen Fernseh-Rundfunk-Kombina­
tionen mit Phonoteil gehört die in den näch­
sten Tagen herauskommende Neuheit .Co­
rona“, die das Fernseh-Standard-Chassis der 
Blaupunkt - Serie mit 43-cm-Bildröhre, das 
Großsuper-Chassis .Nizza 3 D“ und einen 
Perpetuum - Plattenspieler enthält. Charakte­
ristisch für die neuen Blaupunkt-Fernseh­
empfänger ist das weitgehend rationalisierte 
Einheitschassis.
Die unter der Bezeichnung .Majestätische 
Serie“ ersdieinenden Graetz-Fernsehempfän­
ger werden nunmehr durch die geschmack­
volle Fernsehtruhe .Mandarin" mit 43-cm- 
Bildröhre ergänzt. Dieses neue Gerät ent­
spricht in technischer Hinsicht weitgehend 
dem Typ „Kornett-, hat jedoch zwei Laut- 
spredier.
Als Standardempfänger stellt Grundig den 
Tischempfänger .330" mit 43-cm-Bildröhre in 
der neuen 698-DM-Preisklasse vor (Allstrom, 
17 Röhren einschl. Bildröhre, 4 Selengleidi- 
richter und 2 Germaniumdioden; Sleilrege- 
lung mit Störbegrenzung, Inlercarrierverfah­
ren, Ratiodetektor, 3,5 W Ausgangsleistung 
im Tonteil, dreistufiger ZF-Teil).
Kuba bringt die Fernsehtruhe .Adria" nun­
mehr in einer neuen Ausführung mit 53-cm- 
Bildröhre, dem Kref/t-Fernseh-Chassis .5553" 
sowie dem Tefefunken-Super „Opus" und 
dem rele/iuiken-Plattenwedisler heraus. Diese 
Truhe kann ferner mit oder ohne Tonband­
gerät geliefert werden.
Verschiedene Neuerungen sind auch bei 
Loewe-Opta zu verzeichnen. Das Tischgerät 
.Oplalux" wird jetzt mit 43-cm-Bildröhre zum 
neuen 698-DM-Preis auf den Markt gebracht. 
In die Klasse der preiswerten Fernseh-Stand­
empfänger mit 43-cm-Bildröhre gehört Mo­
dell .Thalia", das mit Hochleistungs-Konzert­
lautsprecher und 16-kV-Technik ausgestattet 
wird. Etwa im März soll das Standgerät 

„Stadion* mit 53-cm-Röhre und durchgehen­
den Türen lieferbar sein. Beide Neukonstruk­
tionen sind durch stabile Synchronisierung 
und Störfreiheit bemerkenswert.
Ein ausgesprochen billiges Tischfernsehgerät 
wird Nora mit 36-cm-BiIdröhre, 16 Röhren 
und 3 ZF-Stufen unter der Bezeichnung 
_F 12* liefern. Das Nora-Standgerät .F 2121 S- 
soll in neuer, geschmackvoller Form er­
scheinen.
In der volkstümlichen Preisklasse stellt Nord­
mende nunmehr den Tischempfänger .Diplo­
mat" vor, der zu entsprechend höherem Preis 
als Standgerät .Roland* mit Abstellfach für



Ansidit dei Philips-Fern­
sehempfänger - Chassis 
„Krefeld 3420" in aus­

gebautem Zusland

Bücher usw. erhältlich ist. Beide Neuerungen 
verwenden eine 43-cm-Bildröhre, die 4 C- 
Syndironschaltung und eine in ihrem Regel­
bereich bedeutend erweiterte Verstärkungs­
automatik (s. FUNK-TECHNIK Bd. 10 (1955), 
Nr. 3, S. 65).
Pawerphon bietet als Neuerung außer der 
Rundfunk-Phonotruhe .Brillant' mit Chassis 
Graefz-.Musica“, Zehnplattenwechsler, 3 D- 
Technik und Fernseh-Karussell die mit sechs 
Lautsprechern in 3D- Raumklanganordnung 
ausgestattete Truhe .Rubin' an. Sie ist mit 
Tefefunken-Chassis im Rundfunk-, Phono- 
und Fernsehteil bestückt (.Rondo', ,FE 10“ 
und Plattenwechsler).
Auch Philips liefert nun sein 43-cm-Tisdi- 
gerät in der volkstümlichen Preisklasse, fer­
ner mit. 36-cm-Bildröhre einen entsprechend 
preiswerteren Tischempfänger. Erstmalig 
wurde in Stuttgart das Tischgerät .Krefeld 
5300' mit 53-cm-Bildröhre gezeigt. Das 36-cm- 
Tischgerät ist ein Allstromtyp mit 10+2 Ka­
nälen. eingebauter Antenne und 16 Röhren. 
Es führt die Bezeichnung .Kiefeld 3620*. Das 
Chassis des .Krefeld 5300' verfügt über 22 
Röhren, zwei seitlich abstrahlcnde Duo­
Lautsprecher sowie über dreh- und abstimm­
baren Dipol zum Empfang in Band III und 1. 
Bildröhre und Schutzglasscheibe sind leicht 
geneigt, so daß etwa einfallendes Fremdlicht 
nicht mehr stören kann.
Mit 43-cm-Bildröhre, 17 Röhren, 10+2 Ka­
nülen, Bildstabilisierung und Störunterdrük- 
kung stattete Saba den neuen hochwertigen 
.Tischempfänger .Schauinsland T 504' aus. 
Sehr praktisch sind die Linearskala für die 
Kanalanzeige und der abziehbare Schalt- 
schlüssei. Saba zeigte-in Stuttgart ferner das 
Muster eines neuen, hübschen Standgerätes, 
das demnächst zu volkstümlichem Preis her­
auskommen soll und die Technik des ,T 504* 
anwendet. Beide Empfänger haben Fern­
bedienungsanschluß.

Das Ferniehlisdigeräl 
„Krefeld 5300" mit 53-cm- 

Bildröhre (Philips)

Zu den Neuerungen im Schaub-Lorenz-Fern­
sehempfänger-Programm gehören die Tisch­
empfänger .Schaub-Weltspiegel 21“ und .Lo- 
renz-lllustraphon 21“. Beldo Empfänger ver­
wenden 53-cm-Röhren und zwei dynamische 
Lautsprecher. In diesen Tagen kommt ferner 
noch die Fernseh-Rundfunk-Phono-Kombina- 
tion .Goldtruhe lllustra 17 VJ 35 Z“ auf den 
Markt. Das Tischgerät .Schaub-Weltspiegel 17“ 
mit 43-cm-Bildröhre erscheint nunmehr in der 
698-DM-Standard-Preisklasse.
Ein hochwertiger Tischempfänger mit 43-cm- 
Bildröhre, 21 Röhren, Kaskode-Vorslufe. 
automatischer Kontrastregelung und Sdiwarz- 
pegelhaltung ist das neue TeKaDe - Modell 
.2T43EF“, das sich im Tonteil durch drei 
Lautsprecher in 3 D-Technik auszeichnet.
Hohe Preiswürdigkeit erreicht der neue Tisch­
empfänger Tonlunk .Violetta FB 211/12', da 
er auf den NF-Tonteil verzichtet. Der Ton 
kann jedoch über die Tonabnehmerbuchsen 
jedem normalen Rundfunkempfänger zugelei­
tet werden. Dieses Gerät hat 12 Kanäle und 
eine 36-cm-Bildröhre.
Als aparte Neuerung darf man die .Wega- 
lux'-Fernseh-Musik-Vitrine von Wega an­

sprechen. Sie hat ein hochelegantes Gehäuse 
mit Holz- und Glasschiebetüren in zwei Aus­
führungen mit Sockel oder mit Füßen und 
enthält ein Fernsehchassis mit 43-cm-Bild­
röhre, ferner den Wega-Super .Prominent“ 
und Zehnplattenwechsler mit Plattenfach.

Neuerungen der Antennenindustrie
Audi die Antennenindustrie konnte in Stutt­
gart mit verschiedenen Antennen-Neuerungen 
aufwarten, die erkennen lassen, daß sich die 
Fernsehantennen-Entwiddung noch im Fluß 
befindet; Von der Firma Engels wurden z. B. 
neue Empfangsantennen für Band HI her­
ausgebracht. Für Kanal 8 ... 11 isl die Vier­
elementantenne .6041' bestimmt (Dipol-Re- 
flektor-2 Direktoren), während mit Reflektor 
und acht Direktoren die Einkanalantenne 
.6209/10/11“ erscheint, die ferner in Zwei­
etagenausführung lieferbar ist. Diese An­
tennen können mil Hilfe der Zwilling-Tra­
verse .6201“ auch nebeneinander gesetzt 
werden, wenn eine schärfere horizontale 
Bündelung notwendig erscheint.
Förderer stellte die preiswerten Zwei-, Drei- 
und Vierelement - Fernsehempfangsantennen 
für Kanal 3 und 4 in den Vordergrund 
(Typen .137“, .138“ und .139“). Neuerdings 
sind auch Zweietagen-Ausführungen erhältlich. 
Als Neuerungen im Fuba-Programm ersdiei- 
nen die preiswerten Einkanalantennen „FSA 
211“ (Dipol-Reflektor : Gewinn 3 dB. Vor­
Rückverhältnis 1 : 4) und ,FSA 221“ (Dipol­
Reflektor-Direktor: Gewinn 6 dB, Vor-Rück- 
verhältnis 1 : 9| für Band 1. Zur Span­
nungsminderung in Sendernähe isl das Dämp­
fungsglied ,DGL 001“ erhältlich. Man wendet 
heute vielfach scharf bündelnde Fernsehemp­
fangsantennen an, die im Ortsbereidi an re­
flexionsreichen Orten notwendig sind und 
dann durch ihre hohe Empfangsspannung zu 
Schwarzsteuerung führen. In diesen Fällen er­
weist sich das Dämpfungsglied als nützlich. 
Die neuen Hirschmann Clap-Fernsehempfangs- 
antennen haben wesentliche Vorzüge. Sie sind 
vollständig vormontiert, zum witterungs­
festen Anschluß sämtlicher Kabeltypen ein­
gerichtet, durch Biegeenden abstimmbar und 
nachträglich ausbaufähig. Für Versand und 
Montage ergeben sich wesentliche Vorzüge. 
Das neue Anschlußteil besteht aus hochfre­
quenztechnisch einwandfreier Preßmasse, in 
das die Enden des Faltdipols fest eingepreßt 
sind, und umschließt einen nach unten offe­
nen Hohlraum, in dem die Anschlußklemmen 
für das Ableilungskabel witlerungsgeschülzl 
unlergebracht sind. Hier befindet sich nodi 
genügend Raum für z. B. ein Symmetrier- 
glied. Der Schraubenbolzen, mit dem der 
Empfangsdipol in gleicher Weise wie Reflek­
tor und Direktor klappbar am Träger befestigt 
ist, sieht mil seinem spitzen, freien Ende dem 
Schleifendipol in geringem Abstand gegen­
über und bildet auf diese Weise eine Blitz­
funkenstrecke. Die neuen Hirschmann-An­
tennen ,Fesa 300 B“, .Fesa 2300 B“,' .Fesa

„Optalux* mit 43-cm-Bildröhre (Loewi Oplal „Weitspiegel 21“ (Sdiaub-Loronz) „2 T 43 EF“ von TeKaDe
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Bilde in das Fernsohstudio der Stuttgarter Fernsehschau

400 B' und „Fesa 2400 B" haben ein sehr 
hohes Vor-Rück-Verhältnis und sind für je 
drei Kanäle im Band III geeignet. Die 
Längenabmessungen des Reflektors und der 
Direktoren lassen sich durch Biegeenden 
ändern. In Gegenden mit schwierigen Emp­
fangsverhältnissen kann man den Mlndesl- 
Aniennenaufwand im allgemeinen voraus 
schlecht übersehen. In diesen Fällen bieten 
diese neuen, ausbaufähigen Antennen große 
Vorzüge. Es sei noch erwähnt, daß Hirsch­
mann ferner die Reihe seiner bewährten Fern­
sehantennenverstärker um den Spezialver­
stärker für Band I (Fernsehen) und Band II 
(UKW-Rundfunk) ,Av 400“ erweitert hat. Die­
ser Verstärker ist ohne zusätzliche Leitung 
ferngespeist und fernbedient. Für Mehdach- 
und Gemeinschaftsempfang zum direkten An­
schluß an das Wechselstromnetz ist der Er­
gänzungstyp .Av 500“ gleichfalls für die Bän­
der l und II bestimmt.
Besondere Beachtung im Fernsehantennen-Pro- 
gramm der Fa. Kalhrein landen auf der Fern­
sehschau die Wuitempfangsanlennen .Maxi­
ma 1 und «Maxima 2", die 8 bzw. 2X8 Direk­
toren verwenden und in renexionsreichen 
Gegenden zweckmäßig sind. Neben einem 
sehr guten Vor-Rückverhältnis haben diese 
für Band III lieferbaren Hochleistungsantennen 
vor allem hohen Spannungsgewinn, der in 
der Ausführung ,2X Maxima 2“ sogar 19 dB 
erreicht. Großes Interesse herrschte ferner für 
die auf die Kanäle 2, 3 und 4 abgleichbaren 
4- oder 2X 4-Element-Antennen .Varia 1“ 
bzw. «Varia 2".
Sihn zeigte die neuen Fernsehantennen für 
Band I, die unter den Bezeichnungen ,510" 
bis .530* auf den Markt kommen und nach 
dem Baukastenprinzip in allen gebräuchlichen 
Formen bezogen und ergänzt werden können. 
Für das Barni III werden nunmehr die Eln-

„Schauinsland T 504" von Saba

kanal-Femsehantennen .290 Delta“ und .292 
Delta-Duplex' geliefert. Diese neuen Bau­
formen eignen sich besonders für reflexions­
reiche Gebiete. Sie verwenden 6 bzw. 2X 
6 Direktoren. Eine praktische Neuerung für 
die Montage von HF-Flachkabel ist der neue 
Wisi-Klein-Clip .127', der in mechanisch und 
elektrisch zweckmäßiger Bauform erscheint.
Am Stand von Telo konnte man das neue 
Antennenprogramm kennenlemen. Es ist so 
entwickelt, daß sich beliebige Antennen für 
alle Bänder bis zu den Fernsehbereichen 
kombinieren lassen. Die Firma bietet ferner 
eine große Auswahl an Antennenzubehör 
und u. a. den neuen Fernseh-Antennenver­
stärker .FSE 55", über den wir kürzlich aus­
führlich berichtet haben.

Was sonst noch auffiel
Neuerdings fertigt Philips den neuen Fernseh­
Prüfgenerator .GM 2891" für die Fernsehbän­
der I und III. Die Abstimmung ist stetig ver­
änderbar. Als praktisch erweist sich die Ska­
leneichung in Kanälen und MHz. Ferner zeigte 
Philips das neue Universal-Meßinslrument 
,P8I1“, das aut 24 Meßbereiche eingestellt 
werden kaqn, hohe Empfindlichkeit und eine 
große, leicht ablesbare Spiegelskala mit 
Messerzeiger hat. Als Meßwerk dient ein 
Drehspulsystem, das für einen Strom von 
50 /cA bei Vollausschlag ausgelegt ist.
Verschiedene Neuerungen wurden ferner an 
Rundfunkempfängern und Musiktruhen vorge­
stellt, wie z. B. der preiswerte 6/9-Kreissuper 
.Carina“ von Wega (7 Röhren, Magisches 
Auge. Kleinformgehäuse) und die neuerdings 
auch mit Tonbandgerät «MB 1' sowie Ein­
fadilaufwerk erhältliche Truhe .W 632" von 
Ton/unk.

Fernfehbildgerät „FB 211/12" (Tonfunk)

Hx Sendern tud^iieitzcit,
Fernseh-GroOsender Feldberg
Der Sudwestfunk beabsichtigt nodi Klärung der 
grundsätzlichen Fragen, auf dem Feldberg im 
Schwarzwald einen 100-kW-Fernieh-Großiender 
zu errichten. Dieser neueste Fernsehsender soll 
die Bevölkerung des östlichen - und südlichen 
Schwarzwaldes sowie wesentliche Teile det He­
gau es und des Bodenseegebietes mit Fernseh­
empfang versorgen. Man hofft, den Fernseh­
Großsender Feldberg nodi in diesem Jahr In 
Betrieb nehmen zu können. Er wird auch ols 
Anschlufipunkt der internationalen Fernseh strecke 
zwisdien dem deutschen, sdiweizerlsdien und 
italienischen Fernsohsendernetz an Bedeutung 
gewinnen.

UKW-Sender für das Dritte Programm 
Dat NWDR-Experiment eines Dritten Programms 
kann als geglüdtt angesehen werden. Während 
der zehntägigen Versudissondungen wurden die 
benötigten Sender provisorisdi zusammenge- 
schallet. Die endgültige Einführung eines Dritten 
Programms als Dauereinrichtung setzt |edodi 
eine Kette neuer NWDR-Sendor voraus. Die be­
reits vorhandenen NWDR-UKW-Stationen wur­
den so eingeriditet, daß sie die lechnitdien 
Einrichtungen für insgesamt drei Sender auf- 
nohmen können. Wie der NWDR mitteilt, er­
fordert die ständige Ausstrahlung eines Dritten 
Programms den Einbau einet weiteren Senders 
in die UKW-Stationen Im Bereidi des Zweiten 
Programms Nord, Dieter Aufbau einer dritten 
UKW-Senderkette würde ungefähr ein Jahr 
dauern und einen Kostenaufwand von rund zwei 
Millionen DM beanspruchen.
Acht UKW-FM-Sender för örterreich 
Im November 1954 konnte die Qsterreidiisdie 
Rundspruch-Gesellschaft den ersten 10-kW-UKW- 
FM-Rundfunksender erhalten, tm Jahre 1*55 
sollen sieben weitere UKW-Stationon der glei­
chen Leistung errichtet werden, so daß ganz 
Osterreidi mit UKW-Rundfunk versorg) sein 
wird. Die neuen Sender werden von Lorenz in 
Zusammenarbeit mit der Sdiwesterfirma Czeija, 
Nissl & Co-, Wien, gebaut.
Fernsehsender Torf haus
Das Gebiet Weslharz—Braunschweig wird nadi 
Fertigstellung des In den letzten Tagen des 
vergangenen Jahres vom NWDR in Auftrag ge­
gebenen Fernsehsenders von diesem versorgt 
werden. Der neue 10-kW-Larenz-Femseluender 
wird am Torfhaus errichtet werden, wo derzeit 
noch ein 40-W-Venudissender des NWDR auf­
gestellt ist.

Mlttelwellensonder 
für Nordafrika, Indien und Kambodscha 
In den letzten Wochen hat die Brown, Boveri 
& Cie. AG., Mannheim, für das Radio Press 
Office im internationalen Gebiet von Tanger 
zwei 80 m hohe Mittelwellenmaste geliefert, die 
gegenwärtig in der Nähe der nordafrika­
nischen Atlantikküste montiert werden.
Für den Ausbau dos Indisdien Rundfunknetzes 
hat die gleidie Firma von der All Indio Radio, 
New Delhi, den Auftrag auf Lieferung von fünf 
Mittelwellenmasten von je 122 m Höhe er­
halten, die in Madras, Jaipur, .Indore, Vijoyo- 
waola und New Delhi avfgeatellt werden. 
Bereits im vergangenen Jahr hal BBC im Auf­
trag der Radio Diffusion, Cambodge, einen 
48 m hohen MitteiweHen-Rundstrahler sowie 
eine 20 m hohe Dipolantennenanlage mit zwei . 
Menten geliefert, die zur Aufstellung in der 
Nähe von Pnom Penh, der Hauptstadt von 
Kambodscha, bestimmt sind.

Fernseh-Fortschritio in England.
Wie der Direktor des Femsehdienstes der BBC, 

, Sir Georges Bames, kürzlldt mitteilte, hat die
BBC angesidiH des großen Erfolges ihrer kon- 
tinenteden Austauuftsendungon eine ständige 
zweiteilige Fernsehverbindung mit dem Kon 
tinent in Auftrag gegeben.
Für Fernseh-Außenaufnahmen steht nunmehr ein 

..fahrbarer, verlängerbarer Mast zur Verfügung, 
der es gestattet. Sende- und Empfangsantennen 
einsdiließlldi der zugehörigen Geräte hn( zwan­
zig Meter hoch aufzustellen, höher als die mei­
sten Hindernisse, die im Weg stehen.
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Theodor Graf von Westarp zum 65. Geburtstag

.Manner machen Geschichte“ — dieser ur­
sprünglich einmal für große Staatsmänner 
geprägte Satz hat in unserer Zeit ebenso 
für führende Persönlichkeiten des wirtschaft­
lichen Lebens Gültigkeit, denn neben der 
hohen Politik sind es nicht minder die fein 
differenzierten Verbindungen de. wirtschaft­
lichen Lebens, die das Wohl und Wehe der 
diesen Männern anvertrauten Menschen und 
Güter, bestimmen. Theodor Graf von We­
starp, eine der markantesten Erscheinungen 
der deutschen Radio- und Fernsehindustrle, 
konnte an seinem 65. Geburtstag am 14. Fe­
bruar 1955 auf ein erfolgreiches, aber auch 
von Rückschlägen nicht verschontes Lebens­
werk zurückblicken, auf ein Lebenswerk, das 
auf das engste mit dem Wohl und Wehe 
der deutschen Radioindustrie verbunden ist.
Bevor man in Deutschland an Rundfunk im 
heutigen Sinne oder gar an eine Elektronik 
denkt, verschreibt sich Graf von Westarp 
bereits der Elektronentechnik, als er 1921 in 
die Verkaufsabteilung der Röntgenröhrenlabrik 
C. H. F. Müller, Hamburg, eintritt. Schon in 
der Anfangszeit des Rundfunks nimmt C. H. 
F. Müller die Fabrikation von Radioröhren 
auf. die später auf die neugegründete Radio­

röhreniabrik GmbH. (Vaivo) übergeht. Drei 
Jahre später, 1924, ist Graf von Westarp 
Verkaufsleiter der Röntgenröhrenfabrik und 
Geschäftsführer des jungen Unternehmens. 
An der Wiege des Kindes Valvo aber stehen 
Not und Sorge Pate, denn langwierige Pa­
tentstreitigkeiten um das grundleg'ende Röh- 
renpatenl, das Lieben-Patent. bringen den 
Betrieb manchmal fast an den Rand des Ab­
grunds. Eine Anlehnung an ein größeres 
Unternehmen ist notwendig, wenn nicht die 
geleistete Aufbauarbeit eines Tages sang- 
und klanglos von der Bildfläche verschwinden 
soll. Die Verbindung mit Philips behebt zwar 
die materiellen Sorgen, aber der Kampf um 
den Markt geht weiter und wird in den fol­
genden Jahren auch erfolgreich durchgestan­
den.
Graf Westarps Verdienste um den Aufstieg 
des Unternehmens finden ihre äußere Aner­
kennung in .der Berufung zum Leiter der 
Deutschen Philips GmbH. Damit schlägt für 
ihn die Abschiedsstunde von seinem gelieb­
ten Hamburg, der Stadt, der cr als aktiver 
Seeoffizier des ersten Weltkrieges und auch 
aus einer tiefen Liebe zum Meer heraus be­
sonders zugetan ist. In Berlin warten neue 
und große Aufgaben auf ihn. Es spricht für 
den Menschen Westarp, daß er sich hier in 
seiner zweiten Heinia'. so einlebt und wohl­
fühlt, daß viele Berliner ihn als einen der 
ihren ansehen,

.Mit seemännischem Geschick steuert er als 
Kapitän das .Philips-Schiff* um alle Untiefen

Unten: Der Homburger 
Polizeiprälidenl Geor-
0« 
von 
1953

überreidile Graf 
Weztorp on 31.7. 
die Plakette .Vier­
Jahre unfallfrei"

der Verkehrzwocht

und Klippen und kann 1936 zum ersten Male 
auf dem Umsatzbarometcr ein .Hoch“ mit 
einem Umsatz über der Millionengrenze ab­
lesen. Wohl kaum hat er es sich damals 
träumen lassen, daß heute manche seiner 
Filialen diesen Umsatz erreichen. Mit Beginn 
des Krieges muß Graf Westarp als „persona­
non grata“ seine Stellung aufgeben, und erst 
das Jahr 1945 sieht ihn nach dem Zusam­
menbruch wieder auf der Kommandobrücke 
.seines“ Schiffes. Das Erbe, das er antcitt, 
ist trostlos: Was der Krieg verschont hat. ist 
zum Teil in den Wirren der ersten Nach­
kriegswochen und -moi-.ate noch zerstört 
worden. Dazu kommen die allgemeinen 
Schwierigkeiten der damaligen Zeit, die dem 
Menschen kaum das Notwendigste für seine 
Existenz geben. Praktisch steht er vor dem 
Nichts.
Aber sein unbeugsamer Wille und der 
Glaube seiner Mitarbeiter, herab bis zum 
.kleinsten“ Mann, überwinden die Schwie­
rigkeiten, obwohl in jenen Wochen und Mo­
naten niemand an klingenden Lohn denken 
kann. Im Herbst 1946 wird die Hauptver­
waltung der Deutschen Philips GmbH, nach 
Hamburg verlegt und mit nur 60 Mitarbeitern 
dort der Wiederaufbau der zerschlagenen Or­
ganisation angepackt. Graf Westarp selbst 
scheut keine Mühen und Strapazen, um das 
sich selbst gesetzte Ziel zu erreichen, und 
lebt, genau wie seine tüchtigen Helfer, auch 
selbst in den bescheidensten Verhältnissen. 
Der Erfolg gibt seinem Optimismus recht: 
Langsam, aber stetig ersteht sein Lebens­
werk wieder aus dem Nichts, und in den 
nächsten Jahren geben immer neue Fabrika- 
tionsstälten und erweiterte Produktions­
zweige Kunde von dem Erfolg der geleiste­
ten Arbeit. Sie sind die Zeugen seines fana­
tischen Glaubens an die Zukunft.
Neben all diesen Leistungen aber steht der 
Mensch Westarp. Die Freude am Helfen steht

Im Gespräch mit Direk­
tor Leser, dem langjäh­
rigen Vorsitzenden des 
Verbandes der Berliner 
Elektro - Industrie (ganz 
links), und Senator a. D. 
Prof. Dr. W. Eich bei der 
Einweihung des Philips- 
Filiafbüros in Berlin

Der 500 000. Besucher auf dem Philips-Turm In 
Homburg wird von Grof von Westarp begrüßt
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Bei dor Rede von Dr. Pleister, anläßlich der Eröffnung der Fernsehschau in Hamburg, auf der auch Graf von Westarp für die deutsche Fernsehindustrie sprach. Rechts oben:. Auf der Deutschen Industrie-Ausstellung 1952 in Berlin im Gespräch mit Bundeswirtschaftsminister Prof. Dr. Erhard

über seinem Tun, und stets hat er ein offenes 
Ohr iür jeden seiner Mitarbeiter, stets 
nimmt er teil an ihren großen und kleinen 
Sorgen. Wichtiger als der eine oder andere 
kleine Erfolg ist für ihn der Geist des Unier­

ten. Aber sein gesunder Sinn für die Reali­
täten des Alltags läßt ihn kurz entschlossen 
zum Stahlroß greifen, auf dem er täglich bis 
zu 35 km zurücklegt, um allen Verpflichtun­
gen nachkommen zu können.

nehmens, denn dieser Geist formt die Men­
schen und gibt ihnen die Voraussetzungen 
für ihre Arbeit und damit für den Erfolg. 
Spricht man heute mit seinen alten Mit­
arbeitern, aus denen in den Jahren Freunde 
geworden sind, dann leuchten noch heule ihre 
Augen, wenn sie davon erzählen, wie Graf 
Westarp vor zwanzig Jahren mindestens ein­
mal im Jahr mit jedem Philips - Vertreter 
einige Tage umherreiste um die Kunden 
seines Hauses auch persönlich kennenzu­
lernen, um ihre Nöte und Schwierigkeiten 
aus eigener Anschauung zu studieren und zu 
helfen, wo immer es nur möglich war. Ent­
scheidungen vom grünen Tisch aus liebt er 
nicht, nur aus der ständigen Berührung mit 
dem Markt und seinen vielfältigen Beziehun­
gen zu anderen Wirtschaftszweigen gewinnt 
er die Unterlagen, die notwendig sind, um 
als verantwortungsbewußter Wirtschaftler 
Entscheidungen zu treffen, von deren Erfolg 
oder Mißerfolg Wohl und Wehe so vieler
Tausender abhängen
Alle diese Aufgaben und Pflichten lassen ihm 
nur wenig Zeit, um zu sich selbst zu finden. 
In einer ruhigen Stunde aber gilt seine gei­
stige Liebe der Literatur und Dichtkunst Sie 
geben ihm die notwendige Ausspannung. 
Seine technische Liebe aber gehört vor 
allem seinem Auto. .Graf Westarp und sein 
Auto', das sind zwei Begriffe, die zusam­
mengehören. Gewiß war es für ihn, der seit 
seinem zwanzigsten Lebensjahr passionierter 
Autofahrer ist, nicht leicht, 1945 auf den 
geliebten .fahrbaren Untersatz" zu verzich-

Bei einem Empfang der FUNK-TECHNIK anläßlich der Deutschen Industrie-Ausstellung 1953 in Berlin 
im Gespräch mit dem Verlagsleiter Dr. Kretzer

An seinem Ehrentage sei aber auch seiner 
unermüdlichen Mitarbeit in den Verbänden 
gedacht. Der Aufstieg der deutschen Radio- 
und Fernsehindustrie ist mit sein Verdienst. 
Jahrelang hat er als Vorsitzender die Ge­
schicke der Fachgruppe 14 Rundfunk und 
Fernsehen im Zentralverband der elektrotech­
nischen Industrie geleitet, und seiner Initia­
tive ist es wesentlich mit zu verdanken, daß 
es 1949 gelingt, den Zusammenbruch dieses 
Industriezweiges zu verhindern, als eine ver­
frühte Propaganda für den UKW-Rundfunk 
größte Gefahren heraufbeschworen hatte. 
Auf allen Messen und Ausstellungen war er 
dabei und verstand es stets, Begeisterung für 
diese, uns allen am Herzen liegende Technik 
zu wecken. Wer erinnert sich nicht noch sei­
ner von soviel Optimismus getragenen Worte 
über die Zukunft des deutschen Fernsehens 
anläßlich der letzten Berliner Industrie-Aus­
stellung? Wer erinnert sich nicht noch seiner 
Worte über die Zukunft und die Bedeutung

fr, - K U R Z N A C H RICHTEN
Anlennenslraße in Hannover
Auf einem Freigelände unmittelbar vor der 
Halle 10 werden insgesamt 13 Antennenfirmen in 
einer Gemeinschaftsschau auf der diesjährigen 
Deutschen Industrie-Messe Hannover vertreten 
sein. Der Besucher hat so die Möglichkeit, den 
hohen Stand der deutschen Anlennentechnik ken­
nenzulernen und richtige Auswahl zu treffen.

Technische Messe Leipzig
Die diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse, die ge­
meinsam mil der Technischen Messe in der Zeil 
vom 27. Februar bis 9. März 1955 stattfindet, wird 
nach Mitteilungen des Messeamtes auch von vielen 
ausländischen und westdeutschen Ausstellern be­
schickt.

Ausstellung
der französischen Einzeltelle-Industrle
Die jährliche Ausstellung der französischen 
Einzeltcile-lndustrie für Rundfunk und Fernsehen 
findet vom 11. bis 15. März 1955 in Paris (Pare 
des Expositions de la Porte de Versailles) statt. 
Uber 200 Firmen stellen aus.

Koifersuper „Pascha 55"
Der neue Weltiunk-Kofiersuper .Pascha 55* von 
Krefll ist für die drei Wellenbereiche UKM aus­
gelegt. Eine Ferritantenne ist eingebaut, ebenso 
ein Dipol für UKW- und KW-Empfang. Auto­

Im Gespräch mit Dipl.-Ing. Hartenstein, dem Ge­schäftsführer der Deutschen Philips GmbH.
der Elektronik? Auch die einschlägigen Fach­
zeitschriften sind Graf Westarp für seine 
stete Hilfsbereitschaft und Förderung zu 
großem Dank verpflichtet. Trotz seiner star­
ken Inanspruchnahme greift er gern selbst 
zur Feder, um mit hervorragender Sachkennt­
nis und oft auch mit einmaligem Humor zu 
den Problemen der Branche Stellung zu 
nehmen.
Zahlreiche Freunde gedenken in diesen Tagen 
seiner, nicht nur in Deutschland, nein, in 
aller Welt. Steht vielleicnt auch bei allen 
die Hochachtung vor der unternehmerischen 
Leistung und dem wirtschaftlichen Weitblick 
im Vordergrund, so gedenken doch alle auch 
des Menschen Westarp. Und vielleicht ist es 
die größte Anerkennung lür ihn. wenn seine 
Freunde und Mitarbeiter in herzlicher Ver­
bundenheit sagen: .Unser Grat Theo*, -th

matische Umschaltung Nelz/Ballerie durch Netz­
stecker, vier Drucktasten, gasdichter Klein-Akku, 
Sparschaltung für Batteriebetrieb, gefälliges Preß­
stoffgehäuse und griffgerechte Bedienungsknöpfe 
zeichnen u. a. das Gerät aus. Die Empfindlichkeit 
dieses 8-(10-JKreisen isl bei UKW 5 «V, bei KW 
20 uV und konnte bei MW auf 20 «V verbessert 
werden,

Lehrgang für Fernseh-Teilnehmer
Eine Vortragsreihe von Dipl.-Ing. Wotschke, die 
am 4. Februar 1955 in der Volkshochschule Berlin­
Tempelhof begonnen hal. besieht aus vier .Ein­
stellabenden'. die für den Fernseh - Teil­
nehmer bestimmt sind. An den ersten Abenden 
wird nur kurz auf die Wirkungsweise der Fern­
sehempfänger eingegangen; anschließend werden 
eingehend die Möglichkeiten des Einstellens der 
Grundheiligkeil. der Bildschärfe, des Fernseh­
raslers. des Kontrastes, der Lautstärke und der 
Klangfarbe demonstriert und vor allem geübt. 
Der dritte und vierte Abend ist dem Besuch van 
Fachgeschäften Vorbehalten, um dorl das Arbeiten 
des Fernsehempfängers an den verschiedensten 
einwandfreien Fernsehantennen deutlich zu zeigen. 
Die Erfahrungen dieses Lehrganges dürften für 
ähnliche Veranstaltungen wertvoll sein. Für den 
Einzelhandel ergibt sich dabei z. B. die Möglich­
keit. den jetzigen Fernsehteilnehmer gut zu be­
raten und mil den künftigen Käufern -von Fern- . 
sehgeräten Kontakt aufzunebmen.
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Additive AM-Mischstufe für Batterieempfänger

W. MOORTGAT-PICK

Das Problem der AM-Eingangsschaltung im Batterieempfänger wird erörtert. Vorteilhafte Möglich­keilen ergeben sidi unter Vermeidung der DK 92/96 mit 2 X DF 91/96. Eine spezielle Schaltung, vorzugsweise für einen Kofferempfänger mil UKW. MW und KW (6/10 MHz), die dtr gebräuch­lichen Schaltung mit OK 92/96 in mehreren Punkten überlegen ist, wird eingehend beschrieben.

Allgemein beschränkt sidi die Verwendung 
von Rundfunkempfängern für Batteriebetrieb 
im wesentlichen auf Koffergeräte und auf 
stationäre Geräte für den Exportbedarf.
Bezüglich der Wellenbereiche ist folgendes 
zu sägen:
1. Kofferempfänger. Die Hauptbedeu­
tung liegt im UKW- und Mittelwellenbereidi, 
Lang- und Kurzwellen sind von geringerer 
Wichtigkeit. Die' Kurzwellen betreffend, 
würde es sich allenfalls lohnen, einen ge­
spreizten KW-Bereidi von 30 bis 50 m vor­
zusehen: denn die Stationen in den Bändern 
31 m. 41 m, 49 m fallen mit relativ hohen 
Feldstärken ein, außerdem ergeben sich durch 
die Spreizung höhere Kreiswiderstände des 
Eingangskreises und damit tragbare Signal­
Rausch-Verhältnisse. Weiterhin ist dann durch 
die Spreizung eine bessere Einstellmöglichkeit 
der im KW-Bereidi sehr eng liegenden Sta­
tionen bedingt: das ergibt bei der im allge­
meinen nidit sehr komfortablen Abstimm­
mechanik des Koffergerätes einen großen 
Vorteil.
2. Stationäre Geräte, vorwiegend für 
den ExportbedarL Das Schwergewicht liegt 
auf Mittelwellen sowie im — zweckmäßig 
unterteilten — Kurzwellenbereich, da in den 
Tropen atmosphärische Störungen und die 
großen Entfernungen andere Bereiche aus­
schlieBen.
In allen Fällen ist für den oder die wichti­
gen AM-Bereiche eine Misch- und Oszillator­
stufe erforderlich, die heute im allgemeinen 
mit der Röhre DK 92/96 bestückt wird.
Bevor sich “der UKW-Bereich in den Koffer­
geräten durchgesetzt hatte, ergaben sich bei 
Verwendung der DK 92/96 in der AM-Misch- 
stufe praktisch keinerlei Schwierigkeiten. Das 
Schrotrausdien der DK 92/96 übersteigt zwar 
bereits auf der Mittelwelle das Rauschen des 
Vorkreises bzw. der eingebauten Antenne, 
jedoch ist die gesamte Rauschleistung der Ein­
gangsschaltung mit der DK 92/96 nur um etwa 
den Faktor 2 größer als beispielsweise bei 
einem Netzempfänger mit der ECH 81. Auf 
Kurzwelle stören bei der DK 92/96 das Schrol- 
rauschen, das infolge der geringen KW-Ein- 
gangskreiswiderstände stark hervortritt, sowie 
die durdi die inneren Kapazitäten bedingte 
Frequenzverwerfung des Oszillators durdi die 
Regelung. Dieser Nachteil allein genügte je­
doch wegen der oben erwähnten geringen Be­
deutung des KW-Bereidies im Koffer nidit, 
um andere Wege für die AM-Mischung zu 
rechtfertigen.

Dagegen ergaben sich wegen der Bedeutung 
des FM-Bereidies für die modernen Koffer­
geräte für diesen Empfängertyp neue Ge­
sichtspunkte. Die Steilheit der Batterieröhren 
isl im Vergleich zu den im Netzempfänger 
üblidien Röhren um den Faktor 4 bis 8 ge­
ringer. Außerdem sind die Kreiswiderstände 
im FM-ZF-Teil wegen der relativ großen be­
nötigten Bandbreite wesentlich niedriger als 
diejenigen des AM-ZF-Teils. Aus diesen 
Gründen müssen trotz optimaler Auslegung 
der — meist separaten — UKW-Eingangs- 
stufe (Misdislufe) sowie des NF-Teils min­
destens 3 bis 4 FM-ZF-Stufen zur Anwendung 
kommen, wenn die zur Erreichung einer 
guten Empfindlichkeit und Begrenzung (Stör­
unterdrückung) erforderliche Gesamtverstär­
kung sidiergestelll werden soll.
□ie gesamte Röhrenzahl des Koffergerätes mit 
UKW-Teil wird infolgedessen durch die FM- 
Belange bestimmt. Es sind 2 bis 3 Röhren 
mehr erforderlich als normalerweise bei AM. 
Es war naheliegend, die bei AM scheinbar 
unumgängliche Mischstufe DK 92/96 bei FM- 
Betrieb als ZF-Stufe auszunutzen. Neben rela­
tiv umfangreichen Umschalt-Erfordernissen für 
diese Stufe ergibt sich mit der DK 92/96 nur 
eine geringe FM-ZF-Verslärkung. Die Ver­
stärkung einer Selektivverstärkerstufe isl 
durch die allgemeine Bedingung

(CaJ — Gitter-Anodenkapazität) 
begrenzt, wobei 5fache Schwingsicherheit 
vorausgesetzt ist.
Oberhalb dieses Verstärkungswertes isl keine 
genügende Sicherheit gegen Huth-Kühn-Rück­
kopplung gegeben, bzw. die Fillerkurve wird 
bei noch slabilcm Betrieb bereits unsymme­
trisch. Das wirkt sich bekanntlich ungünstig 
auf die Selektion aus. Außerdem ergeben sich 
Phasenverzerrungen, die ja bei FM besonders

Röhre 1rmaz
DK 92 5.7 mit Festneu­

tralisation: 17

Tab. I. Maximal
DK 06 4.2 mit Festneu* 

tralisation; 13
mögliche Verstör- DF 91 23
kung bei 10 J MHz DF 9G 21
mH Einzel kreisen EF 41 81
gleichen Resonanz* EF 69 100
Widerstandes lm 
Ein- und Ausgang EF 80 80

störend bezüglich des Klirrfaktors sowie auch 
des Rauschens sind. Tab. I enthalt V|uax bei 
5facher Sdiwingsidierheit für verschiedene 
Röhren als UKW-ZF-Verstärker mil Einzel­
kreisen. Die große Gitter-Anodenkapazität der 
DK 92/96 verursacht ihren niedrigen Verslär- 
kungswert.
Ohne Rücksicht auf den AM-Teil würde man 
also kaum eine DK 92/96 im FM-ZF-Te:! vor­
sehen, sondern stets die DF 91/96 wählen, die 
neben der höheren Verstärkung noch eine 
Stromersparnis bringt. Es ergeben sich damit 
für den UKW-Teil allein die Standard-Röhren­
sätze nach Abb. la und 2a.
In beiden Fällen bringt die AM-Mischstufe 
DK 92/96. die im kombinierten AM-FM-Gerät 
an Stelle einer DF 91/96 zu setzen wäre, eine 
Verschlechterung der sonst möglichen Gesaml- 
verstärkung bei FM (siehe auch Tab. 1).

Aufgabenstellung und allgemeine Ge­
sichtspunkte fUr eine günstigere Lösung 
Die bisherigen Betrachtungen lassen die Lö- 
sur.g folgender Aufgabe sinnvoll erscheinen: 
Ore AM-Eingangsschallung isl möglichst ohne 
zusätzlichen Aulwand so zu gestalten, daß 
die FM-Belange nicht geschmälert werden und 
evtl, weitere Vorteile aul den übrigen Bf­
reichen hinzukommen.
Betrachtet man nochmals die vorstehend an­
gegebene Standard-Röhren-Bestüdcung für den 
FM-Kofferempfänger, so liegt es nahe, die 
ersten beiden ZF-Pentoden für die AM-Ein- 
gangssthallung heranzuziehen, um so die opti­
male Bestückung für FM unverändert zu 
lassen. Im Falle der Abb. la, d. h. bei gering­
stem Aufwand, ständen für die AM-ZF-Ver- 
stärkung dann wie üblich eine und ini Falle 
der Abb. 2a zwei Pentoden zur Verfügung, so 
daß die gewohnten Empfindlichkeilen erreich­
bar sind. Es ergibt sich also für AM eine 
Stufenfolge nach Abb. Ib bzw. Abb. 2b.
Hier sei eingefügl, daß man zweckmäßiger­
weise “auf eine Ausnutzung der FM-Misdistufe 
DC 90/96 für AM verzichtet, um die durdi 
eine Umschaltung dieser Stufe bedingte .Min­
derung der FM-Verslärkung sowie verstärkte 
Oszillatorausstrahlung zu vermeiden.
Mit den beiden für die AM-Eingangssdialtung 
zur Verfügung stehenden Pentoden DF 91/96 
sind nun folgende Kombinationen denkbar.
1) Stufe 1 als Oszillator, Stufe 2 als fremd­
erregte additive Misdistufe in Pentoden­
oder Triodenschaltung, evll. geregelt
2) Umgekehrt wie 1).

Abb. 2. Standard-Röhrensatz bei Auslegung für 
optimale Verhältnisse; a) FM-Belrieb. b) AM-Belrieb

Abb, I. Standard-Röhrensatz für geringsten Aufwand; a) FM-Betrieb, b) AM-Betrieb
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3) Stufe 1 als geregelte HF-Vorstufe, Stufe 2
als selbslsdiwingende additive Mischstute In
Pentoden- oder Triodenschaltung.
4) Umgekehrt wie 3).
Die Kombination nach 3) wird in diesem Auf­
satz als Lösung der oben gestellten Aufgabe 
behandelt, da' sie offensichtlich bei gering­
stem Aufwand die beste Ausnutzung der bei­
den Pentoden gestattet.
Problematisch ist weniger der Aufbau der 
selbslsdiwingenden Mischstufe als vielmehr 
die Gestaltung des Ubertragungswiderstandes 
für die HF zwischen Vor- und Mischstufe. 
Folgende drei Kopplungsarten sind möglich: 
a) abgestimmter Kreis, variabel
b) Breitbandfilter mit Umschaltung für jeden 

Wellenbereich
c) Breitband-n-Filter ohne Bereidisumschal- 

tung bei AM-Betrieb (Abb. 3).
Mit der Anordnung a) wird die größtmögliche 
HF-Verstärkung der Vorstufe erzielt, jedoch 
ist der Aufwand für den zusätzlichen Dreh­
kondensator (Dreifachdrehko). die Umschaltung 
und den Abgleich nicht unbeträchtlich. Diese 
Möglichkeit ist vorwiegend für spezielle KW- 
Empfänger geeignet.
Mil der Schaltung b) werden bei Verwendung 
der DF 91/96 HF-Verslärkungswerte zwischen 
1.5 und 2 erzielt, wenn man die üblichen 
Wellenbereiche zugrunde legt.
Die unter cj aufgeführte und in Abb. 3 dar­
gestellte Schaltung hat den großen Vorteil, 
daß bei AM-Betrieb keinerlei Bereichsumschal­
tung notwendig ist. Sie gestattet, mit der 
DF 91/96 bei Lang- und Mittelwellen sowie 
audi im Kurzwellenbereich, zumindest zwi- 
sriien 6 und 10 MHz, HF-Verslärkungswerte 
zwischen 1.5 und 2 zu erhalten. Der Auf­
wand ist denkbar gering. Die Schaltung ist 
daher im speziellen Fall des AM-FM-Koffer- 
empfängers die geeignete. Wie eingangs er­
wähnt, ist es nicht nur hinreichend, sondern 
sogar zweckmäßig, den beim Koffergerät etwa 
vorhandenen Kurzwellenbereich auf die Bän­
der zwischen 6 und 10 MHz zu beschränken. 
Dieser Umstand deckt sich also vollständig 
mit den Möglichkeiten, welche die Anordnung 
nadi Abb, 3 bietet.
Die Bedeutung der Vorstufe liegt vorwiegend 
in ihrer guten Regelfähigkeit. Eine Regelung 
vor der Misdistufe ist unerläßlich, da die selbst­
schwingende Mischstufe nicht regelbar ist. 
Obwohl die HF-Verstärkung mit dem Faktor 
1,5 bis 2 nur gering ist, liegt der gesamte 
Rauschwiderstand, bezogen auf das Gitler der 
HF-Stufe, etwa um den Faktor 4 bis 8 niedri­
ger als derjenige der DK 92/96, weil auch die 
additive Mischstufe selbst wenig rauscht. Auf 
Mittelwelle wird das Röhrenrauschen damit 
vemachlässigbar, während die Verhältnisse 
auf KW zwar noch nicht optimal (nur mit a) 
möglich!, aber doch gegenüber der Schaltung 
mil DK 92/96 wesentlich verbessert werden.
Im FM-Bereidi gelingt es bei der Anordnung 
nach Abb. 3. das Breitband-n-Filter mit Hilfe 
eines einpoligen Schalters umzuschalten und 
durch eine Zusatzinduktivität auf die FM-ZF 
abzustimmen, wobei optimale Verhältnisse für 
die FM-ZF-Verstärkung erreicht werden.

I

CifMSVj 
U.(HW) 
AVC(0—SV)

Abb. 5. AM-Eingangtwhaltung für MW und KW; SdiaUerilnilung KW; l-Werte liehe Tab. II; 
Schwlngiidierheit dei Oiiillalon bei KW: > 1,1 V, 45 V; MW: U( 1,1 V, > 35 V

Spezielle Lösung
1. AM
a) Vorkreis, HF-Stufe, Breit­
band f i 1 l e r (Abb. 4 und Abb. 5)
Beim AM-Betrieb ist die Antenne gemischt in­
duktiv-kapazitiv an dem Vorkreis angekop­
pelt (Polung wichtigI). Die kapazitive Zusatz­
kopplung gleicht den Verstärkungsabfall der 
HF-Stufe aus, der mit zunehmender Frequenz 
über den Wellenbereich eintritt. Die Spule La 
dient zur Gleichlaufverbesserung auf KW. Es 
folgt die geregelte HF-Vorstufe, die lm Aus­
gang auf das Breitband-n-Filter arbeitet, das 
mit seinen Hauptgliedern in Abb. 6 herausge­
zeichnet ist. Es wird als Vierpol betrachtet. 
Der Ubertragungswiderstand eines Vierpols, 
der ausgangsseitig im Leerlauf arbeitet, ist 
allgemein gegeben als

wenn
'i = Yii ' ui + Y« ' “s (3a>
is = yäl • U; + ys! • ua (3b)

die Vierpolgleichungen sind.
Zq ist nur abhängig von den Vierpolgrößen 
4ni’ yu’ Yiu Ys«. wenn die Abschlußwider- 
slände am Ein- und Ausgang mit einbezogen 
sind. Bei Mittel- und Langwelle ist der Uber­
tragungswiderstand Zj in der Schaltung nach 
Abb. 6 vorwiegend durch die Parallelschaltung 
von Rv Rg und dem Eingangswiderstand Re

Abb. 3. Kopplung 
mit Breilband-n-Fil- 
ler ohne- Bereichs­
umschaltung zwi­
schen Var- und fol­
gender Mischstufe

Abb. 4. Prinzip­
Schaltbild der AM- 

Eingangsitufe

Abb. i. Das Breitbandfilter als Vierpol

Abb. 7. Miichitufe und Oszillator bei MW

der Mischstufe bestimmt. L,, CP C, bilden 
den ZF-Saugkreis. wobei Ct die Benachteili­
gung der Frequenzen um 510 kHz durch den 
Saugkreis wieder aufhebt (Parallelresonanz 
Lj, Ca). Auf KW isl der Ubertragungswider­
stand Zg des n-Gliedes im wesentlichen durch 
die Induktivitäten Lt, L, sowie durch die Aus­
gangs- und Scha'.tkapazltät Ca der Vorstufe 
und die Eingangs- und Schaltkapazität Ce 
der Mischstufe bestimmt. Dabei liegt die Par­
allelresonanz von L, und der gesamten an der 
Anode der Vorstufe erscheinenden Kapazität 
etwas niedriger als die tiefste Frequenz des 
KW-Bereichs. also z. B. bei 5 MHz für den 
Bereich von 6... 10 MHz. Die Reihenresonanz 
von L, mit der Eingangskapazität der Misch­
stufe liegt dagegen etwas höher als die obere 
Bereichsgrenze, also z. B. bei 12 MHz für den 
obengenannten Bereifh. Um die Verstärkung 
der Vorstufe größer als 1,5 zu halten, muß

1.5
allgemein ZQ > — sein. Dieses gelingt im

KW-Bereidi. zumindest für den Bereich zwi­
schen 6 und 10 MHz mit Sicherheit, wenn die 
zusätzlichen Schaltkapazitäten so klein wie 
möglich gehalten werden. Aus dieser Be­
dingung resultieren bestimmte Maßnahmen 
für die Erregung der Oszillatorschwingung in 
der Mischstufe, deren Gitter ja am Ausgang 
des Breitband-s-Filters liegt.
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b) Mischstufe
Wie die Abb. 5, 7. 8 zeigen, arbeitet die 
Misdtstufe für die ZF-Auskopplung als- 
Pentode — das Bandfilter liegt zwischen 
Anode und Schirmgitter. Als Oszillator be­
trachtet, ist die Röhre dagegen eine Triode, 
da der Primärkreis des ZF-Bandfilters für die 
Oszillatorschwingung einen Kurzschluß dar­
stellt. Die Erregung des Oszillators erfolgt 
auf Mittelwelle durch Katodenrückkopplung 
(Abb. 7). Hierbei treten am Gitter keinerlei 
Schalt- und Wicklungskapazitäten auf, die 
den Wert des Dbertragungswiderstandes Zs 
der Vorstufe vermindern würden. Leider ist 
diese Art der Erregung auf KW mit der 
DF 91/96 nicht mehr mit genügender Stabilität 
über den Bereich möglich, da die Katoden- 
rückkopplung eine Dämpfung des Oszillator­
kreises durch die Katoden-Gitter-Strecke der 
Röhre mit sich bringt (GB-Sdialtung!}. Prak­
tisch erreicht man mit Meißnerrüdckopplung 
einen mindestens doppelt so großen Rück­
kopplungsfaktor, der in diesem Fall auf KW 
gebraucht wird, Um trotz Meißnerrüdckopp- 
lung auf, KW keine Zusatzkapazität an den 
Ausgang des .i-Filters zu bringen, wird die 
Längsinduktivität L, des n-Filters als Rück­
kopplungsspule für KW ausgenutzt. Der In­
duktivitätswert von L, hat nun bei optimalen 
Verhältnissen bezüglich Za gerade einen 
solchen Betrag, daß diese Spule zur sicheren 
Erzeugung der Oszillatorschwingung mit Ab­
stand neben der Oszillatorkreisspule Lw ange­
ordnet werden kann. Es kommt daher praktisch 
keine Kapazität hinzu. Der Parallelwiderstand 
R. von Lg dämpft die Eingangsresonanz dieser 
Spule (Abb. 8).

Abb. 8. Mischslufe und Oizillctor bei KW

Die Katodendrossel La der Mischstufe ver­
hindert bei MW und LW einen Kurzschluß 
der Oszillatorfrequenz über den Heizfaden. 
Uber die HF-Drossel L,« wird die Anoden- 
und Schirmgitterspannung praktisch ohne 
Gleichspannungsverlust zugeführt. Der kleine 
Serienwiderstand Rg dient zur Dämpfung evtl, 
vorhandener, unerwünschter Resonanzen der 
HF-Drossel.

Tab. 11. Spulendaten

Spule Wd?. Draht Wick­
lung

Breite 
1mm) Indukt. i Körper Korn (Vogt)

Li KW-Emg. 50 3x0.07 Kreuz 4 25 pH o. Kern M 7
Lt 17,5 0,6 CuL Lage 3 pH m. Kem M 7 FC-FU II

Lz 41 0,15 CuLS Kretiv. 6 ■„.fl pH o. Kern M 6

Lt MW-Eiug. ........ 400 0.15 CuLS Kreut 6.8 3 mH o, Kem M 7
Lo 125 20x0.05 Kreuz 8 0,2 mH m. Kern M 7 FC

90 3 X 0,07

3X0,07

0,2 CuLS

3x0,07

Kreuz 6

ZF-8augkr, .- 400 Kreuz 10 1,9 mH M 7 FC

250 Kreuz 0.25 mH a. Widerst.

Lv 30 Kreuz 4 10 mH o. Kern M 7KW-Ofz. IG 0,6 CuL

20x0,05

Lage 2.5 mH M 7 FC-FU II

Mi MW-On.............. 85 Kreuz 8 90 pH m. Kern M 7 FCAnz.b.I«
¿15 500 0,15 CuLS Kreuz 10 3 mH o. Kem M6

Mn ZF-Band filier “ 270 20x0,05 Kreuz tl 0.88 mH m. Kern M 7 FC
Lh 270 2ÜXO.O5 Kreuz 9 0,8« mH m. Kern JI 7 FC

vanl
gemessen mil 
Kunstanlenne 
SOOtl s200pF 
gern Kupplung 
CA= SpF 
L* = 2m»

SOO 000 XXO 1200 KOO KOO

Abb. 9. Verstärkungen der Sdiallung nach Abb. S 
bei MW. Die nicht bezeidineten Kurven beziehen 

sich auf U =85 V, U, = 1,4 V u I

Cf wirkt als HF-Kurzsdiluß für den Schirm­
gittervorwiderstand Rf. Um eine stabile Oszil­
latorspannung über den Bereich auch bei 
niedriger Heiz- und Anodenspannung sicher- 
zuslellen. verwendet man für den Oszillator­
kreis Spulen hoher Güte (L10, Lu) und stellt 
die erforderliche Kreisdämpfung durch einen 
Parallelwiderstand ein. Der Oszillatorgitter­
strom an Rfl " 50 kf? darf zwischen 50 und 
80 uA schwanken.
Es ist zu bemerken, daß die Schwingsicher­
heit besonders auf KW auch bei niedrigen 
Spannungen größer ist als üblicherweise bei 
der DK 92/96. Die Mischverstärkung der DF 96- 
Mischstufe allein ist etwa 40 bei Verwendung 
eines normalen Bandfilters mit 120 pF Kreis- 
kapazitäl und bei normaler Betriebsspannung. 
Spulendaten sind aus Tab. II ersichtlich.

2. FM
Bei FM erfolgt die Einkopplung der ZF wie 
üblich vom Ausgangsbandfilter der FM-Misch- 
stufe auf das Gitter der 1. ZF-Stufe (AM-HF- 
Vorstufe). Die Auskopplung erfolgt ebenfalls 
in üblicher Weise über ein Bandfilter in Reihe 
mit dem AM-Bandfiller im Ausgang der 
2, ZF-Stufe (AM-Mischstufe).
Durch die bei FM zugeschaltete Induktivität 
Lz wird das rr-Filler zwischen 1. und 2. ZF- 
Stufe auf Resonanz mit der FM-ZF abge­
stimmt. Es ergeben sich je *nadi Güte der

Spulen Lfl, L9, Ubertragungswidcrstände 
bis zu 40 kOhm. da durch L# und Cf der 
2. ZF-Stufe noch eine Überhöhung eintritt. 
Insgesamt wird optimale Verstärkung der 
I. ZF-Stufe erreicht.
Die Katodendrossel Ls wird bei FM wie auch 
bei KW kurzgeschlossen.

Diskussion der beschriebenen AM-Ein- 
gangsschaltung
Die Vorteile der Schaltung sind:
1. Die Kombination von FM- und AM-Teil 
bringt keine Minderung der für den FM-Teil 
möglichen Gesamtverstärkung mil sich (siehe 
auch Tab. I).
2. Der Mehraufwand ist minimal, da für die 
AM-HF-Vorstufe kein zusätzlicher Abslinnn- 
kreis benötigt wird.
3. Die auf allen Bereichen gleich gute Regel-

40
30

20
10

Vmisch
i gemessen mit i 

symmetriertem-------
. Eingang der_ I 

MscMlure|
2 4 S 0

Abb, 10. Verstärkungen der Sdialtung nach Abb. 5 
bei KW. Die nicht bezeichneten Kurven beziehen

sidi auf U = 85 V, U, = 1,4 V a f

Schwierigkeiten, die bei der Regelung der 
Mischstufe im Fall der DK 92/96 auftreten. Die 
Steuerspannung am Gitter der Mischstufe 
wird in günstiger Weise dosiert.
4. Die wenn auch geringe Verstärkung der 
HF-Vorstufe erhöht die Gesamlempfindlichkeit 
und bringt in Verbindung mit der nachfolgen­
den additiven Mischstufe eine wesentliche 
Minderung des Rauschens auf MW und KW. 
In Tab. III sind einige Vcrgleidiszahlen ange­
geben, wobei auch die Kombination DF 91/96- 
rr-Filter-DK 92/96 aufgeführl ist. Man erkennt 
den Vorteil der beschriebenen Schaltung. Auf­
fällig sind die Werte von Ra „„„ und F„nl-— <J IJCn l'P 1
Ra pea un<* sind au' das Gitter der HF- 
Vorstufe bezogen. F„pl ist die optimal er­
reichbare Rausdizahl der Schaltung bei Rausch­
anpassung, und zwar bei 10 MHz und einem 
Eingangskreiswiderstand von 7,5 kOhm.
In den Abb. 9 und 10 sind die Gesamtver­
stärkungen sowie die Einzelverstärkungen 
von Mischstufe, HF-Stufe und Antennentrans­
formation für MW und für KW aufgetragen. 
In Abb. 11 ist der gesamte Rauschwiderstand 
Rin„u, der am Gitter der Vorstufe erscheint, d UCH
in Abhängigkeit von der Regelung der Vor­
stufe dargestellt. Die Abweidiungen bei den 
verschiedenen Frequenzen werden durch die 
Verstärkungssdiwankung der Vorstufe über 
den Bereich bedingt.
5. Der gesamte Schallaufwand ist cinschließ-. 
lidi der Vorstufe nidit größer als bei der 
DK 92/96, da dort g,. g., g3 und die Anode 
gesdialtet werden müssen, wenn die Verhält­
nisse auf allen Bereidien eindeutig und ohne 
Rückwirkungsgefahr sein sollen.
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Gcsamivonitlrkunf Vgei (siehe Tozt)
Ges um trau schwill erstand ¿tage« am Gitler der 1. Röhre 
Optimale Rauschzahl Fopt bei/0 " 10 MHz und einem 
Bingangskeciswidcmtand Rkr « 7,5 k«.

AM- 
Vorstufo

Bestückung

Kopplung atüfe

Verstärkung Æi^eo

[kßl

FqpI

[kTo]FM-ZF MW KW

DF 90 »-Filter DF 96 440 □0—100 50-L00 40...60 35
DF 96 »-Filler DK 96 08') 45...90 35...70 130...200 80

— — DK 9G 1.2'1 35 30 400 240
*) Mit Fest neu trali fiati on der DK 90 ergibt sich 2"0 und 13.

6. Die Sch wingsicherheil des AM-Oszillators 
ist auf allen Bereichen sehr hoch. Abb. 12 
zeigt die Abhängigkeit des Oszillatorgilter- 
Stromes von der Frequenz und den Betriebs­
spannungen.
7. Bei der selbstschwingenden additiven 
Mischsluie ist die Mischsteilheit von Schwan­
kungen des Oszillalorgitterstromes relativ 
unabhängiger als bei anderen Mischstufen.

Gegenüberstellung von multiplikativer 
und additiver Mischung bei AM
A. Die Regelung der Mischstufe 
1. Die multiplikative Mischstufe ist regelbar; 
das stellt für AM-Empfänger ohne Vorslufe 
eine unerläßliche Forderung dar. Im speziel­
len Fall der DK 92/96 ist jedoch zu sagen, 
daß auf KW unter etwa 30 m eine Regelung 
unzweckmäßig ist, weil sich der Oszillator 
verwirft.
2. Die fremderregte additive Misdipentode ist 
auf MW und LW ebenfalls regelbar, wenn 
die Oszillatorschwingung in die Katode der 
Mischstufe eingekoppelt wird. Bei KW macht 
die Regelung Schwierigkeiten, ebenfalls wegen 
Frequenzyerwerfung des Oszillators.
3. Die selbstsdiwingende additive Misdistufe 
ist nicht regelbar.
Aus diesen Feststellungen folgt, daß im Falle 
1 und 2 auf KW, im Falle 3 auf allen Be­
reichen eine HF-Vorstufe erforderlich ist, 
welche die Regelung übernimmt, damit Über­
steuerungen der auf die Mischstufe folgenden 
Stufe beim Empfang starker Stationen ver­
mieden werden.

B. Kreuzmodulation
Allgemein besteht der Effekt der Kreuz­
modulation darin, daß bei Empfang eines ge­
wünschten Nutzsenders die Modulation eines 
benachbarten starken Störsenders als Stör- 
modulalion des Nutzsenders in Erscheinung 
tritt. Die Ursache des Effektes liegt in der 
Kennlinienkriimmung der Eingangsstufenröhre 
des Empfängers. Die folgenden Stufen sind 
seilen für den Effekt verantwortlich, da in­
folge der vorausgehenden Selektion keine so 
großen Störsenderspannungen mehr auflreten. 
Das gilt für Mischstufen im Eingang ebenso 
wie für HF-Vorstufen. Maehl man den für 
Mischstufen zulässigen Ansatz für die Ab­
hängigkeit des ZF-Anodenstromes von der 
Eingangssteuerwechselspannung

I. -a^u + aa.uj +a3-u" Ml 
zp "hf 'hf rf 1,1

so ist der Kreuzinodulationsfaktor gegeben als

k-6^-.Lf2 (5)
dj •

bei gleichem Modulationsgrad von Stör- und 
Nutzsender.
k — Kreuzmodulationstaktor, Uacff — Stör­
senderspannung am Gitter der Mischröhre.
Bei gegebenen Selektionsverhältnissen läßt 
sich also nur durch Verkleinerung des Ver­
hältnisses — die Kreuzmodulation vermin­

ai
dern, d, h. nur durch Linearisierung der Röh­
renkennlinie.

Tab. III. Vergleichswerle 
lOr verschiedene AM­
Elngangsschaltungen mit 
HF- und MJachstute bzw. 

Mischstufe allein

Abb.12. Gillerstrom der 
selbstsdiwingenden

Misch stufe. Die nicht 
bezeichneten Kurven be­
ziehen sich hier auf 
U = 85 V, U = 1,4 V 

a r

Ansatz (4) enthält jedoch im Gegensatz zur 
allgemeinen Vorstellung bei multiplikativen 
Mischröhren in gleicher Weise die Glieder 
höherer Ordnung wie bei additiven Misch­
röhren. Ursache ist allgemein die Durchsteue­
rung der Steilheit des HF-Steuergitiers durch 
die am Oszillatorgitter liegende Oszillator­
amplitude. Hinzu kommt, daß durdi die ge­
forderte Regelfähigkeit der multiplikativen 
Mischsluie die Steuerkennlinie des HF-Steuer- 
gillers sowieso auch selbst gekrümmt sein 
muß.

Ähnliche Betrachtungen wie für die Kreuz­
modulation ergeben sidi auch für andere 
Störeffekte wie Bruiumodulation, Modula-

Abb. 11. Ge$amt-R_. bei der Regelung der Vorslufe
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tionsgradänderung und Spiegelwellen höherer 
Ordnung durch Oszillatoroberwellen. Diesbe­
zügliche Messungen zeigen, daß hinsichtlich 
der angeführten Störeffekte praktisch keine j

C. Erzeugung der Oszillator­
schwingung .
Bei fremderregt additiver Mischung bedingt 
die separate Oszillatorröhre zusätzlichen Auf­
wand — sofern diese Stufe nicht vom FM- 
Teil des betreffenden Gerätes her zur Ver­
fügung steht. Bei selbstsdiwingender additiver 
Mischung erfordert die Einkopplung der HF 
an das Steuergitter der Mischröhre besondere 
Aufmerksamkeit, da diese Röhre ja zugleich 
Oszillator roh re ist. Diese Probleme sind 
jedoch nicht unüberwindlich, wie die Ent­
wicklung der FM-Misdistufen mit selbst­
schwingenden Trioden beweist.

D. Rauschen
Rauschmäßig sind additive Mischstufen grund­
sätzlich überlegen, da ein geringeres Strom­
verteilungsrauschen auftritt.

E. Verstärkung
Unter gleichen Voraussetzungen bestehen nur 
geringfügige Unterschiede zugunsten der addi­
tiven Misdistufe.

*

Zusammenfassend ergibt die Diskussion der 
Mischschaltungen, daß der einzige Vorteil der 
multiplikativen Misdistufen in ihrer Regel­
fähigkeit zu erkennen isl. Dieser Vorteil wird 
jedoch auf KW mit abnehmender Wellenlänge 
früher oder später hinfällig. Steht eine AM- 
HF-Vorstufe zur Verfügung, welche die Rege­
lung übernehmen kann, so hat eine selbst­
schwingende additive Mischstufe auch bei 
AM praktisch keine Nachteile.
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Die Fernbedienung der Loutitärkeregelurg von Rundfunkgeräten iil eine Verfeinerung, die »ich
mancher gern naehträglidt in seinen Empfänger einbouen möchte, Dos einfache Zwischenschaltan eines
herausgeführten Potentiometers führt dabei jedoch nicht zum gewünsdilen Erfolg. Die nachstehenden
Vorschläge sind in ihrer Grundsdialtung sehr ähnlich. Sie arbeiten beide mit einer NF-Vorröhre als
Impedanxtransformator, so daß selbst der Anschluß längerer Fernbedienungsleitungen möglich ist.

Lautstärke-Fernbedienungsgerät
Durch einen kleinen Schaltungseingriff kann 
fast jedes auch ältere Rundfunkgerät mil 
einem soldien Zusatzgerät ausgestattet wer­
den. Der hierfür erforderliche Materialbedarf 
ist äußerst gering. Neben einer Röhre 
(Triode). einem Potentiometer R. von 
10 kOhm, einem Widerstand R, von 1 kOhm 
und einem Niedervolteleklrolylkondcnsator 
C, wird ein etwa 5 m langes dreiadriges 
Guramikabel benötigt.
Man beginnt mit der Herstellung des kleinen 
Blechkästchens. dem eigentlichen Fernbedie­
nungsgerät. Es wird aus etwa 1,5 mm starkem 
Messingblech, das sich leicht biegen läßt, nach 
Abb. 4 zugeschnitten und an den gestrichelt 
gezeichneten Kanten um 90° umgebogen. Die 
Kanten können verlötet werden. In dieses 
Kästchen wird das Potentiometer Rs einge- 
schraubl. Durdi das seitlich angeordnete Lodi 
wird ein dreiadriges Gummikabel eingeführt. 
Hierzu kann jedes beliebige Kabel verwendet 
werden, wie es z. B. für elektrische Geräte 
mit Schukosteckern erforderlich ist. Die drei 
Kabelenden werden mit den drei Lötfahnen 
des Potentiometers verlötet. Damit wäre das 
Fernbedienungsgerät an sidi bereits fertig. 
Nun muß noch der Eingriff im Rundfunk-

Abb. 1. Prinzipsdiallbild der NF-Eingong>- 
stufe eines normalen Rundfunkempfänaers

Abb. 2. Katodenverstarkorstuf« mit Fernregler

gerät selbst erfolgen. Abb. 1 zeigt das Prin­
zipsdialtbild der Niederfrequenzstufe eines 
Rundfunkempfängers. An dem angekreuzten 
Punkt AlE muß die Verbindung unterbrochen 
werden. Diesen Punkt findet man leidit. Wenn 
man das Rundfunkgerät aus dem Gehäuse 
herausgenommen und auf den Kopf gestellt 
hat, isl es stets die mittlere Lötfahne des 
Lautstärkereglers, Aus etwa 2 mm starkem 
Aluminiumblech fertigt man nun den Mon­
tagewinkel für die Röhre an (Abb. 3). Dieser 
Winkel, auf dem die Röhrenfassung aufge­
schraubt wird, ist an einer Gehäusewand 
festzuschrauben. Als Röhre kann Jede gerade 
zur Verfügung stehende Triode oder eine als 
Triode geschaltete . Pentode verwendet wer­

den. Muß man die Röhre neu anschaffen, so 
nimmt man zweckmäßigerweise eine EC 92. 
Diese Röhre ist in ihren Abmessungen sehr 
klein und läßt sich daher leicht im Gerät 
unterbringen. Nadi Abb. 2 wird die Ver­
bindung von Punkt A nadi dem Gitter der 
Triode durch eine abgeschirmte Leitung her­
gestellt. Sind die Teile R, und Cj eingelötet, 
dann wird das Gummikabel des Fernbedie­
nungsgerätes an den entsprechenden Punkten 
d. b und c verlötet. Punkt b wird mit dem 
vorher unterbrochenen Punkt E durdi eine 
abgesdiirmte Leitung verbunden. Nun kann 
das Rundfunkgerät wieder in das Gehäuse 
eingebaut werden. Das Kabel zum Fern­
bedienungsgerät führt man durch einen Aus­
schnitt in der Rückwand heraus. Das Gerat 
ist wieder betriebsklar.
Itn Prinzip arbeitet die Schaltung folgender­
maßen: Die Niederfrequenz, die von der 
Diode des Rundfunksupers kommt, gelangt 
über den im Gerät eingebauten Lautstärke­
regler L an den Punkt A/E. Dort wird eine zu­
sätzliche Triode zwisdiengesdialtet, die als 
Kalodenverstärker arbeitet. Sie hat die Auf­
gabe. die sehr brummempfindlidie hochohmige 
Niederfrequenzspannung in eine störunemp­
findliche niederohmige NF-Spannung umzu­
wandeln. Diese niederohmige NF-Spannung 
entsteht an dem 1-kOhm-Katodenwiderstand 
R, der Triode. Die Anode liegt direkt an 
der Plusspannung. Uber den Niedervoltelpk- 
trolytkondensator C, kann ein bis zu 20 m

Fernbedienung mit Klangregelung
Jede gute Fernbedienung sollte die Möglich­
keit zur Abschwächung der Lautstärke um 
mehr als 40 dB bieten, ohne daß dabei nicht­
lineare Verzerrungen auftreten. Schaltungen, 
die mit Regelröhren arbeiten, scheiden daher 
von vornherein aus. Dagegen ist der Weg 
über eine Impedanztransformation, die große 
Leitungslängen ohne nennenswerte Verluste 
an Klanggüte und Verstärkung ermöglicht, 
sehr brauchbar.
Die Impedanzwandlung wird dabei z. B. In 
einer völlige Verzerrungsfreiheil gewähren­
den Katodenverstärkerstufe vorgenommen. 
Hierfür ist besonders die Miniaturtriode 
EC 92 geeignet, die eine Impedanztransforma- 
lion auf 200 Ohm gestattet. Die vom Laut­
stärkeregler des Rundfunkempfängers zur NF- 
Vorstufe gehende Leitung wird aufgetrennt 
und nach Abb. 1 an das Gitter der nachträg­
lich einzubauenden EC 92 gelegt. Infolge ihrer 
geringen Abmessungen findet diese Röhre in 
Jedem Empfänger leicht Platz. Das in der 
Anodenleilung liegende Siebglied kann unter 
Umständen weggelassen werden.
Der Arbeitswiderstand, ein positiv-logarith­
misches 200-Ohm-Potentiometer, wird in dem 
eigentlichen Fernbedienungskästchen ange­
bracht. Zwei frequenzabhängige Glieder ge­
statten eine regelbare Beschneidung der 
Höhen über 6000 Hz bzw. der Tiefen unter 
120 Hz. Damit ist eine wirksame Klangrege­
lung möglich, denn, das Rundfunkgerät wird 
vor Betätigung der Fernbedienung auf vollen 
Klang (Höhen und Tiefen ganz aufgedreht) 
und volle Lautstärke eingestellt, um jegliche 
Einengung des Fernregelbereiches zu ver­
meiden.
Alle Einzelteile sind als handelsübliche Er­
zeugnisse beziehbar, Die niedrige Arbeits­

Abb. 3. Blechwinkel für die 
.Befestigung der Röhre

Kabelausführung

Abb, 4. Bledisdinitt für dos Fernbedienungskost- 
chen; links: Abdeckhaube, rechts: Grundplatte

langes unabgesdiirmles Kabel angeschlossen 
werden, ohne daß irgendeine Slöreinstrahlung 
zu befürchten ist.
Die Empfänger-Lautstärke kann nicht nur 
mit dem Fernbedienungsgerät, sondern nach 
wie vor auch noch mit dem im Gerät ein­
gebauten Lautstärkeregler verändert werden.

Gerhard O. W. Fischer

spannung erlaubt die Verwendung kleinster 
Kondensatoren. Niedriger Gleichstromwider­
stand der Drossel (10 H) ist Voraussetzung 
für das einwandfreie Arbeiten dieser Schal­
tung. Zweckmäßigerweise verwendet man da­
für eine sogenannte Netzdrossel. Die Klang­
regler sollen eine logarithmische Kennlinie 
aufweisen. Für die Zu- und Ableitung sind

Abb. 1. Schaltung der 
stärkerstufe und des

zuiälzlidien Katadenver- 
Fernbedienungikästdiens

abgeschirmte Kabel (z. B. Te/os-Antennen- 
kabel) zu bevorzugen, jedoch ist es bei 
kurzen Leitungslängen möglich, mit einfachen 
Doppellitzen auszukommen. Die Einkopplung 
in den Empfänger soll nach Abb. 1 vorsich- 
gehen, wobei auf die richtige Anbringung 
der Masseverbindungen zu achten ist. m. p.
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WERNER W. DIEFENBACH

Universal-Netzanschlußgerät »5534«

Technische Daten
Eingangsspannungen; 110 V, 125 V, 220 V 

Wechselstrom
Gleichstromausgänge: 250 V/100 mA, 

300 V/100 mA, umschaltbar 
85 V/6 mA, stabilisier!

Negative Gitterspannung: 0 . . .-50 V, regelbar
Heizspannungen; 0. . .5 V/1 A, regelbar mlf 

Spannungsanzeige
6,3 V/3,5 A, Wechselstrom 
4 V/3,5 A, Wechselstrom 
1,25 V. . .110 W1 A, Wechselstrom

In allen Radibwerkstätten werden Netz­
anschlußgeräte benötigt. Man kann sie 
Sonderzwecken anpassen oder möglichst 
einfach ausführen. Diesen Anforderungen 
entsprechen z. B. die im Rahmen der 
„Mini test "-Prüfgeräteserie beschriebenen 
Netzteile Für den ausgesprochenen 
Laborbetrieb erweisen sich jedoch Uni- 
versal-Nelzteile als vorteilhafter, denn 
häufig werden große Spannungsbereiche 
und verschiedene Spannungen und Ströme 
verlangt. Ein bewährtes Netzanschluß­
gerat dieser Art wird in der nachste­
henden Bauanleitung behandelt.

Schal tungshinwelse
Aus Sicherheitsgründen ist es bei einem 
Universal-Netzgerät zweckmäßig, das 
Netz zweipolig abzutrennen (SJ. Der 
erste Netztransformator „N 4 b" läßt sich 
primärseitig auf 110 V, 125 V und 220 V 
umschalten. Auf der Primärseile sind 
ferner zum Schutz gegen das Eindringen 
hochfrequenter Netzstörungen die Kon­
densatoren C| und C, angeordnet. Als 
Betriebsanzeige dient die Glimmlampe Gl. 
Mit Hilfe des Umschalters Sa kann 
man der Sekundärseite des Netztransfor­
mators „N 4 b" wahlweise 250 V oder 
300 V entnehmen. Zum Schutz des Netz­
transformators und des für 140 mA be­
messenen Selengleichrichters B 300 C140 M 
gegen Überlast ist Widerstand R, vor­
gesehen. Bei etwaigen Kurzschlüssen 
brennt Widerstand R, durch, so daß die 

wertvollen Teile des Netzgerätes nicht 
beschädigt werden.
Die Anodenstromsiebkette besteht aus 
der Nelzdrossel „D2,5" und den Elektro­
lytkondensatoren C„ C, (2x 50 ,uF, 
350/385 V). Am Buchsenpaar B, steht 
eine Anodengleichspannung von 250 V/ 
300 V zur Verfügung. Die Spannung 
für den P/n7;ps-Slabilisator 85 A 2 wird 
über den Widerstand R.. am Siebkonden­
sator C4 abgenommen. Kondensator C8 
bewirkt eine zusätzliche Glättung der 
stabilisierten Anodenspannung. Die an 
den Doppelbüchsen B. herrschende Gleich­
spannung ist daher auch für die Speisung 
kleiner Batteriegeräte zu verwenden.
Auf einen besonderen Netztransformator 
für das Gitterspannungsgerät ist verzich­
tet worden, da die benötigte Wechsel-

Spannung über Kondensator C6 (0,1 /cF) 
an einem Ende der Anodenspannungs­
wicklung abgenommen wird. Die durch 
den Einweggleichrichter E052/10 gewon­
nene Gleichspannung gelangt über das 
Siebglied Rs. C; zum Regler Pt. Diese 
Schaltung liefert eine negative Gitler- 
spannung von 0 ... — 50 V, die unabhängig 
vom jeweiligen, an B, und ßa entnomme­
nen Anodenstrom ist.
Sekundärseitig gibt der Netztransfor­
mator „N4b“ noch die Heizspannungen 
6,3 V und 4 V ab, die zu den Buchsen­
paaren B, und Bj geführt sind.
Als Spannungswähler mil umsteckbarer 
Netzsicherung wurde für den Transfor­
mator „N 4 b“ eine Wtdcmann-Ausfüh- 
rung verwendet, an deren Kontakte audi 
die Primärwicklungen des zweiten Netz­
transformators angeschlossen sind. Dieser 
Netztransformator (,N 4 spez.“) ist eine 
Sondertype, wie sie auch für Röhren-

Auß«nan»idit da» Univ«riol-N*ng»räl«i

Prüfgeräte verwendet wird, und gibt die 
wichtigsten Heizspannungen im Bereich 
von 1,25 V ... 110 V ~ ab, die durch den 
Stufenschalter S, umschaltbar sind.
Ferner liefert der Netztransformator 
„N 4 spez.“ auch die erforderliche Wech­
selspannung von 7 V für den Heizspan­
nungsgleichrichter. Um eine gutgeglättete 
Heizspannung zu erhalten, wurde zur 
Gleichrichtung ein Brückengleichrichter 
(14/0,6 B) benutzt. Die Heizspannungs-
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Bohrsdiablone für die Montageplatte Einzelteileonordnung auf der Montageplatte

siebkette besteht aus der Drossel .D/H* 
(0,15 ¿2) und den beiden Elektrolytkon­
densatoren Cs, C,. Der Regler P. ge­
stattet, mit Hilfe des Drehspul-Voltmeters 
V beliebige Spannungen im Bereich 
0... 5 V einzustellen. Am besten bewährte 
sich für Pt ein 5-fi-Drahtpotentiometer.

Ratschläge für den Aufbau
Laborgeräte müssen stabil und elektrisch 
einwandfrei, sollten aber auch in der 
konstruktiven Ausführung ausgereift 
sein. Es wurde daher beim Aufbau auf 
gute Ausstattung Wert gelegt. Wir ver­
wenden ein handelsübliches Metall­
gehäuse (Leistner) mit den Abmessungen 
210X300X 150 nun.
An der Frontplatte befinden sich in der 
obersten Reihe die beiden Meßinstru­
mente mit der Glimmlampe Gl (Betriebs­
anzeige) in der Mitte. Als Meßinstru­
mente haben sich die bekannten Gossen­
Ausführungen »Pr 00" bewährt. Die 
Zwergglimmlampe G/ befindet sidi in 
einer Jautz-Fassung mit Decklinse. Dar­
unter sieht man den Heizspannungs­
schalter Sa sowie links und rechts davon 
die Kippschalter S, und S.. Der Stufen­
schalter S, ist eine Mayr-Type (.18/20"). 
In der untersten Reihe erkennt man links 
das Gitterspannungs-Potentiometer P,. an 
das sich die Buchsenpaarc ß, ... B- und

das Drahtpotentiometer Pt anschließen. 
Sehr zweckmäßig sind auch die im 
Mustergerät verwendeten „Mentor“-Dop- 
pelbuchsen von Dr. Mozar.
Durch Übersichtlichkeit zeichnet sich 
ferner die Einzelteileanordnung aus. 
Links befindet sich auf der Montagieplalte 
der Netztransformator „N 4 b“ mit dem 
AEG-Selengleichrichter B 300 C 140 M und 
dem Elektrolytkondensator Cj/C4.- In 
der Mitte sehen wir die Netzdrossel 
.D 2,5* und die beiden Elekrolytkonden- 
satoren C„ und Ct, während rechts der 
Netztransformator N 4 spez.', der Selen­
gleichrichter 14/0,6 B und die Drossel 
„D/H“ angeordnet sind. Die Stabilisator­
röhre 85 A 2 hat zwischen dem Netztrans- 
fonnator „N 4 b* und der Drossel „D2,5“ 
Platz gefunden.
Unterhalb der Montageplatte erkennt- 
man links den Netzspannungswähler, 
eine Lötösenleiste mit acht Nietlötösen, 
eine Pertinaxleiste mit den Abmessungen 
90x50 mm für die Montage der Kon­
densatoren Cs und C;, des Widerstandes 
Rj und des Stabgleichrichters E 052/10 
sowie eine an zwei Seiten abgerundete 
Hartpapierplatte für die isolierte Mon­
tage der Elektrolytkondensatoren Ca und 
C,. Diese Kondensatoren sind unbedingt 
isoliert einzusetzen, da der Minuspol 
keine Masseverbindung haben darf.

Verdrahtung
Bei der Verdrahtung wurde auf über­
sichtliche Leitungsführung großer Wert 
gelegt. Fast alle Leitungen sind gebün­
delt worden, da gegenseitige Beeinflus­
sungen nicht zu befürchten sind. Es er­
wies sich afs praktisch, für die primär­
seitigen Verbindungen NYFAZ - Kabel 
(2x0,75 mm, weiß) zu verwenden, wäh­
rend die sekundärseitigen Leitungen aus 
verschiedenfarbigen Cu-Litzen entspre­
chender Stärke bestehen. Das Netzkabel 
wird zu einer Lüsterklemme geführt, die 
sich unterhalb des Chassis an der Rück­
seite befindet und die Verdrahtung er­
leichtert.

Liste der Spezlalbaulelle

Jo 1 Netzlransformator ,N 4 b“ 
und ,N 4 spez."

Je 1 SelengUidirichter B 300 C 140 M.
E 052/10

1 Selenglelchriditer 14/0.6 B
Je 1 Nelzdrossel .D 2,5* und „D/H“

(Engel)

2

Elektrolytkondensator 2X 50 ^F, 
350/385 V 
Elektrolytkondensatoren jo 2000 pF, 
15/18 V
Elektrolytkondensatoren je 8 /<F.

(AEGj
(SAF) 

(Engel)

(NSF)

(NSF)

2

Kleinaustührung 
Potentiometer. 5 Q, lin.
Potentiometer, 0.1 M-G. lin. 
Stulcnsdialler. Iß Stufen 
Kippschalter

(SjemensJ 
(Preh) 
(Preh) 

(Mayr ,lß/20'j 
(Lumberg)

Je I Meßinstrument .Pr 00*, 6 V,
(Gossen)

7

Fronheile zwei Trans-portgriffe anzubringen
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• H. U. BECKER

Ein s eIe k t i v e r KW-Band-Empfänger

¿fett- K

Die nachstehende Beschreibung ist ein 
Vorschlag zum Selbstbau eines Kurz- 
wellenbandempfangers, der die modernen 
Mittel zum Erreichen hoher Selektivität 
aufzeigt. Das Gerät wurde mit leicht zu 
beschaffendem Material im FT-Labor ge­
baut und erprobt.
Der Empfänger hat die Bereiche

28,0 ...29,7 MHz (10-m-Band) 
21,0 .. 22,0 MHz (15-m-Band) 
14,0 ... 14,5 MHz (20-m-Band)
7,0 ... 7,45 MHz (40-m-Band)
3,45 ... 3.85 MHz (80-m-Band)

Das Schaltbild (Abb. 1) zeigt einen Vor­
stufensuperhet mit zwei ZF-Stufen (10 
Kreise), BFO für den CW-Verkehr sowie 
NF-Vor- und -Endstufe. Der Empfänger 
ist in allen HF-Stufen automatisch ge­
regelt. Die Regelung der HF-Verstärkung 
läßt sidi mit S, auf Handbetrieb umschal­
ten. Der Bereitschaftssdialter ist mit 
einem Relaisanschluß zur Antennenum­
schaltung ausgeführt.
Bei den gewählten schmalen Bereichen 
ist eine nur geringe Variation des L/C- 
Verhällnisses nölig. Damit erhält man 
eine annähernd gleichmäßige Verstär­
kung innerhalb der Bereiche. Die Her­
stellung des Gleichlaufs (2-Punkte-Ab- 
gleich) beredet keine Schwierigkeiten.

Bandbreite und Verstärkung
Die HF-Vorstufe ist mit der rauscharmen 
Pentode EF 14 bestückt, deren kom­
binierte Steuergitter-Bremsgitterregelung 
einen großen Regelbereich möglich macht. 
Der Oszillator arbeitet in Rückkopp­
lungsschaltung. Um eine große Stabilität, 
besonders bei Betätigung des Bereit­
schaftsschalters zu erreichen, wird die 
Anodenspannung über eine Siebung vom 
Ladekondensator -entnommen. Damit ist 
die Anodenspannung des Oszillators un­

abhängig vom Stromverbrauch der übri­
gen Schaltung.
Die. hohe Selektivität bei sehr guter 
Empfindlichkeit verdankt der Empfänger 
der Ausbildung des ZF-Teiles, dessen 
beide Stufen mil Vierkreis-Filtern ausge­
rüstet sind. Zwischen der zweiten ZF- 
Röhre und der Demodulationsdiode liegt 
ein zweikreisiges Bandfilter.
Die gemessene Durchlaßkurve des ZF- 
Kanals zeigt Abb. 2 in einfach linearer 
Darstellung. Die Bandbreite ist 1,35 kHz, 
die Selektion ~ 1 : 24 bei ± 1,5 kHz 
(siehe auch Oszillogramm Abb. 6c). Die 
Verwendung eines Vierkreis-Filters bringt 
naturgemäß einen beträchtlichen Verlust 
an Verstärkung je Stufe mit sidi. Dieser 
Verlust ist beim Bau durch besonders 
sorgfältige Ausnutzung der Röhren und 
Verwendung von Filtern mit hoher Güte 
duszugleichen. Die bei dem Empfänger 
verwendeten Phi/ips-Bandfilter „5730/70“ 
haben sich in dieser Beziehung gut be­
währt. Mit den herkömmlichen Band­
filtern (d = 0,9 °/o, C = 200 pF) und bei­
spielsweise der EF11 als ZF-Verstärker 
läßt sich eine Verstärkung von rund 80 
als Optimum erreichen. Die mit den Fil­
tern „5730/70" bestückte Stufe (d = 0,7 °/o, 
C = 230 pF) lieferte eine gemessene. Ver-

Wickeldaten

BFO ; L = 0,2 mH; C = 515 ... 550 pF

Bereich
Vor- und 

OsziL-Krels 
Wdg. 0,6 Cu L

Kopplungs­
wicklung Parallel —
11 na

i IQ m 5 2.5 2 110 pF
2 15 cn 7 3 3 110 pF
3 20 m 10 4 4 110 pF
4 40 m 20 8 7 110 pF
5 80 m 40 10 12 110 pF

Stärkung von 95. Der hierfür errechnete 
Wert war V=93.
Für Vierkreis-Filter mit kritischer Kopp­
lung zwischen allen aufeinanderfolgen­
den Kreisen errechnet sich die Verstär­
kung für R; Ra nach der Gleichung

V = 0,2 • S • Rre< ’
Q e.

Hierbei ist Rres =--------der Resonanz- 
cüo ■ C

widerstand des einzelnen Kreises. Mit 
anderen Worten: Die Stufenverstärkung 
ist 20 %> des Wertes, den man mit einem 
einzelnen Resonanzkreis gleicher Güte 
erreichen würde. Die Kenntnis dieser Be­
ziehung erweist sich bei der Planung und

Abb. 2. Frequenzkurve des ZF-Kanals



oei der Kontrolle des fertigen Gerätes 
als nützlich. Bei Inbetriebnahme des ZF- 
Teiles wird zweckmäßigerweise zunächst 
jede Stufe für sich auf ihre Eigenschaften 
untersucht. Besteht die Gefahr der Selbst­
erregung, dann ist es empfehlenswert 
(sofern alle Erdungspunkte sorgfältig 
ausgeführt sind), eine Neutralisation von 
C8(J vorzuuehmen, wie sie in [1| be­
schrieben wurde. Die Erdungspunkte 
führt man am besten so aus, daß sich je 
Stufe nur eine einzige Lötstelle möglichst 
in der Nähe des Katodenwiderstandes 
ergibt. Eine Verbesserung der Verstär­
kung laßt, sich auch durch Entdämpfung 
erreichen (3|. Dies ist jedoch nur mög­
lich, wenn keine Schwingneigung besteht. 
Auch in bezug auf ihre selektiven Eigen­
schaften wurden mit den Filtern „5730/70“ 
gute Erfahrungen gemacht. Man erhält 
in der Schaltung als Vierkreis-Filter in 
der Stufe eine Bandbreite von 3,4 kHz 
und (wie bereits oben angegeben) über 
den ganzen ZF-Kanal eine solche von 
1,35 kHz sowie eine Flankensteilheit wie 
sie Abb. 2 zeigt.
Bei der Konstruktion des Empfängers 
wurde notwendigerweise ein Kompromiß 
zwischen Selektivitäts- und Verstär­
kungsforderungen geschlossen. Die bei 
der Prüfung gemessenen Werte ent­
sprechen mit geringen Abweichungen den 
theoretisch möglichen. Bei Verwendung 
von Vierkreis-Filtern in Schmalbandver- 
stärkem ergibt sich bei kritischer Kopp­
lung aller Filter ein optimales Verhält­
nis von Verstärkung zu Selektivität. Die 
Trennschärfe läßt sich wohl durch unter­
kritische Kopplung erhöhen, wobei jedoch 
ein empfindlicher Verlust an Verstärkung 
in Kauf zu nehmen ist.
Ermittelt man die allgemeine Resonanz­
kurve von Vierkreis-Filtern in kritischer 
Kopplung, indem man die Ausgangsspan­
nung U als Funktion der normierten Ver­
stimmung Q = V ■ G„ aufträgt (V =

-------------- ; G„ = Güte bei Resonanz), so tu, co °
zeigt sich, daß die Spannung bei Q = 1 
auf den 0,7fachen Wert absinkt. Dies gilt 
mit sehr guter Näherung (Fehler unter 
0,5 Vo). Es bedeutet, daß die Bandbreite 
eines Vierkreis-Filters mit kritischer 
Kopplung gleich der Bandbreite des Ein­
zelkreises gleicher Güte ist. Beide unter­
scheiden sich allerdings sehr in der 
Flankensteilheit und durch das Über­
tragungsmaß des Vierkreis-Filters. Die 
beschriebenen Eigenschaften von Vier-

Bei geregelter Stute verbinden 
und an AVR legen

Abb. 3. o) Sdialtung 
der Umwagkopplung 
mit zwei Philip«-ZF- 
Bandfiltern ^>730107"; 
b) Schaltung dec ein­

zelnen Filter*

102

„5730/07", geöffnet

kreis-Filtern lassen eine Beurteilung der 
zur Verfügung stehenden Filter in bezug 
auf erreichbare Bandbreite und Verstär­
kung zu. Dazu ist nur die Untersuchung 
eines Kreises des betreffenden Filters er­
forderlich (Gütemessung und Kapazitäts­
bestimmung).
Betrachtet man die über Verstärkung und 
Selektion gemachten Angaben, dann ist 
zu erkennen, daß Vierkreis-Filler-Anord­
nungen bei Verwendung hochwertigen 
Materials allen anderen Anordnungen 
überlegen sind. Um beispielsweise die 
gleiche Bandbreite des ZF-Verstärkers 
wie im vorliegenden Gerät zu erreichen, 
wären bei Verwendung von Einzelkreisen 
gleich hoher Güte 5 Stuten erforderlich 
gewesen. Die Selektion hätte jedoch den 
oben angegebenen Wert nicht annähernd 
erreicht.

Erweiterung des KW-Bandsupers 
auf SSB-Betrieb
Der Amateur, der Wert darauf legt, das 
Gerät auch für SSB-Empfang einzurichten, 
wird zunächst eine Umschaltung der bei­
den Vierkreis-Filter auf mindestens 3 kHz 
Bandbreite vorsehen müssen. Außerdem 
muß das zweikreisige ZF-Bandfilter vor 
der Diode gedämpft werden, um eine 
ausreichend gestreckte Flanke (3 kHz ge­
radlinig) für die Flankendemodulation zu 
bekommen. Als letztes ist dieses Filter 
in seiner Resonanzfrequenz um rund 
2 kHz zu verschieben.
Wer sich die Mühe des Umbauens der 
Bandfilter (wie in [2] beschrieben) machen 
will, wird die Filter auf Umwegkopplung 
schalten. Die Kopplungswicklung ist hier­
bei jedoch entsprechend kleiner zu be­
messen als dort angegeben (gemäß der 
geringen geforderten Bandbreite). Die 
Kopplung zwischen Kreis 1 und 4 muß 

■ unterkritisch bleiben. Das Philips-Filter 
.5730/07“ ist gut geeignet; es ist an sich ein 
Zweikreis-Bandfilter mit einer Kopplungs­
wicklung für die Bandbreitenumschaltung. 
In der in der Abb. 3a angegebenen Schal­
tung lassen sich jedoch zwei Filter zu 
einem Vierkreis-Filter mit Umwegkopp­
lung zusammenschalten, ohne daß die 
Becher geöffnet werden müssen, um die 
inneren Anschlüsse zu verändern. Die 
Bandbreite wird bei Breitschaltung aller­
dings etwas größer als hier gefordert, 
weil die Kopplung von Kreis 1 auf 
Kreis 4 kritisch ist. Abb. 3b zeigt die 
Schaltung des einzelnen Filters, Abb. 4 
zeigt das Filter in geöffnetem Zustand. 
Geringeren Aufwand erfordert die Band­
breitenumschaltung mittels symmetrischer 
Verstimmung der Mittelkreise des Vier­
kreis-Filters um je 3 kHz. Beim Aufbau 
ist jedoch einige Sorgfalt zur Vermei­
dung von schädlichen Schaltkapazitäten 
anzuraten. Die Umschalter sind unbedingt 
unmittelbar in die Nähe der Lötfahnen 
des betreffenden Filters einzubauen. Ein 
auch mechanisch symmetrischer Aufbau 
ist die Voraussetzung für die Symmetrie 
der Umschaltung.
Um über den ganzen ZF-Verstärker in 
dieser Weise eine Bandbreite von 3 kHz 
zu erreichen, muß man das einzelne Vier­
kreis-Filter auf 7-kHz-Breite einstellen. 
Die dazu erforderliche Verstimmung der 

Mittelkreise ist durch Umschaltung eines,- 
kleinen Kondensators von 1.5 pF von 
einem Kreis auf den anderen zu er­
reichen. Das gilt -für die im Baumuster 
verwendeten Filter „5730/70". Es ist an­
gebracht, den Abgleidi stufenweise vor­
zunehmen und nach Möglichkeit hierfür 
einen Wobbler zu verwenden. Zur Dämp­
fung des letzten (zweikreisigen) Filters 
war im Muster die Parallelschaltung von 
50 kOhm bzw. 100 kOhm erforderlich. 
Die Resonanzverschiebung mußte, um die 
Mitte des geradlinigen Teiles der Flanke 
auf die Bandmitte zu legen, 2 kHz sein. 
Die notwendige Schaltkapazität ließ sich 
durch Verdrillen zweier Schaltdrähte her­
stellen (etwa 1 pF). Die Ausführung der 
Umschaltung geht aus Abb. 5a und b 
hervor.
Dieses Verfahren läßt sich jedodi nur für 
schmale Bandbreiten anwenden, wenn 
das Band in Breitschaltung nicht um mehr 
als den Faktor 2 verbreitert werden soll.

asa 
□ D <

Abb. 6. Oszillogramme des ZF-Kanals. a) Osnllo- 
oramme einer Stufe In Schmalsdiollung, b) 
Oszillogramm einer Stufe in Breitschaltung mil 
verstimmten Kreisen, c) Durchlaßkurve der ZF

Die Ursache liegt darin, daß mit der Um­
schaltung ein weiterer Verstärkungsver­
lust um den Faktor 2 je Stufe verbunden 
ist. Demgegenüber bringt die Schaltung 
mit Umwegkopplung einen, allerdings ge­
ringen Verstärkungsgewinn. Trotzdem 
wird man nach Möglichkeit mit verstimm­
ten Kreisen arbeiten, da das durch Um­
wegkopplung verbreiterte Filter in bezug 
auf die Flankensteilheit erheblich schlech­
ter ist. Abb. 6 zeigt die Schmalbandfre­
quenzkurve des einzelnen Vierkreis-Fil­
ters, die Frequenzkurve bei Breitschal­
tung durch Verstimmung der Mittelkreise 
und die Frequenzkurve des ZF-Kanals in 
Schmalstellung. (Wird fortgesetzt)
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Ein Tonfrequenz-Spektrometer

K. D I KO

für die Analyse mechanischer und elektrischer Schwingungen

Frequenzbereich: 30 ... 20 000 Hz
Filterteil.*

Schalter Kollektorschalter mit rotierendem Abnehmer, selbst schmie­
rend, abschaltbar *
Filter: Zweikreisige Terz-Bandlllter. kapazitiv gekoppelt 
Miltellrequenzen mit einem Fehler von ± 2 •/•: 37,5; 50; 65; 80; 100; 
125; 160, 200; 250; 320i 400; 500; 640; 800 Hzj 1 kHz 
mit einem Fehler von ± 3 1,25; 1,6; 2,0; 2,5; 3.2; 4.0; 5.0, 6,4;
8,0; 10,0; 12.0; 16,0; 20,0 kHz

Selektion: 
20 100 Hz

Schluß aus FUNK-TECHNIK Bd. 10 (1955), Nr. 3. S. 75
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Der Filterteil

Im Filterteil liegt
Frequenzspektrum gleichzeitig an den 
Steuergittern von Rö 18... RÖ24, die in 
ihrem Anodenkreis je vier Filter ent­
halten. Die einzelnen Filter sind aus 
elektrischen und räumlichen Gründen 
nicht fortlaufend hintereinander geschal­
tet, sondern verschachtelt. Die Kopplung 
ist kapazitiv, wobei die Filter für die 
niederen Frequenzen (bis 100 Hz) an 
ihren heißen Punkten und die der oberen 
Frequenzen im Fußpunkt gekoppelt sind. 
Die gleichgerichteten Spannungen der 
Filterausgänge sind an den Kollektor des 
lotierenden Schalters angeschlossen und 
werden über seinen Schleifkontakt zum 
logarithmischen und linearen Anzeigever- 
slärker geführt. Gleichzeitig mit dem 
Schleifkontakt läuft auch noch der Kipp­
kontakt für die Horizontalablenkung um. 
Der Antriebsmotor für den Schalter läßt 
sich durch S7 abschalten, um den rotie­
renden Schalter während der Einbrenn­
zeit und in Meßpausen vor unnötigem 
Verschleiß zu bewahren.

Kippkontakt

rotierender 
Schleifkontakt

Stecker

Ug Oktave oberhalb und unterhalb der
Us Oktave oberhalb und unterhalb der

L Oktave oberhalb und unterhalb der
3 Oktaven oberhalb und unterhalb der

100 Hz ... 20 kHz
Ug Oktave oberhalb und unterhalb der

1/3 Oktave oberhalb und unterhalb der
1 Oktave oberhalb und unterhalb der
3 Oktaven oberhalb und unterhalb der

Verstärken
Eingang Magnetofan LOO kOhm, stetig regelbar 1 ; 10
Eingang dyn. Mikrofon Stetig regelbar 1 : 10
Eingang Kond,-Mikrof on 150 Ohm, in Stufen regelbar 100 : 10 : 1;
jede Stufe weiterhin stetig regelbar I : 10
Baßanhebung: regelbar 1:2 .
Frequenzgang: 30 100 Hz ± 1 dB; ¡00 ... 20 000 Hz ± 0,5 dB
Empfindlichkeit: 0.1 mV/cm
Anzeige auf der Bildröhre ist linear oder logar umschall bar 
Storpegelabstand; 20 dB
Abhörlautsprecher und Ausgang Schleifenoszillograf: stetig regelbar 
Spannung am Ausgang Schleifenoszillograf: max. 3 ve|ji normal 
1 Ausgangswiderstand 5 Ohm

Oszillograf: Die Anzeige der Oszillagrafenröhre ist so gewählt, daß 
bei Vollaussteuerung der großen Bildröhre die Aussteuerungs­
kontrollröhre noch nicht übersteuert wird
Kippfrequenz stetig regelbar von 20 ... 200 Hz
Kippfrequenz abschaltbar für fotografische Aufnahmen mit kon­
stanter Filmgeschwindigkeit

Bestückung; 9X EF 80, 4X ECC 83, 2X EL 42, IXEF40. LXEF85, 
IX PL 81, IX DY 51. IX DR 10/6, 1XDG7/6, 1 Stabi 150 A 1.
1 Stabi 150 Cl. 28 Germaniumdioden

Nefzonschluß: 220 V, 40 . 60 Hz Leistungsaufnahme: etwa 176 VA 
Abmessungen: 630X530X980 mm3 Gewichf; etwa 126,5 kg

Filtenchalhing. Ulta unter 
100 Hzj rediH über 100 Hz

Sch aller - 
aufhängung

rotierender 
Schaller
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Der Anzeigeverstärker
Vom Filterteil kommen nun über Stift 
A/II/3 der 16poligen Steckerleiste - die 
negativen Signalspannungen an die 
logarithmische Verstärkerstufe Rö 7. Diese 
Röhre arbeitet mit einet hohen nega­
tiven Gittervorspannung im unteren 
Kennlinienknick. Die negative Vorspan­
nung wird hierbei im Katodenwiderstand 
Rlt durch einen zusätzlichen Querstrom 
über WM erzeugt und gleichzeitig die 
Schirmgitterspannung festgelegt. Bei der 
linearen Verstärkerstufe Rö 8 hat die 
Katode über R1S und WM ein negatives 
Potential gegenüber dem Chassis, damit 
das Gleichspannungspotential an den Um­
schaltekontakten von S. keine Differen­
zen aufweist. Für den einmaligen Ab­
gleich auf diese Bedingung sind die Reg­
ler Rls und Rls vorhanden. Rö 9 arbeitet 
mit einem System als Endverstärker und 
mit dem anderen System als zugehörige 
Phasenumkehrstufe für die vertikale An­
zeige in Rö 12. Die Kopplung der beiden

Blidc auf den Nelzluil des Spektrometers

Unten: Die Schaltung des Netzleiles

Systeme erfolgt über den gemeinsamen 
Katodenwiderstand W03. Ru dient zur 
einmaligen Einstellung der Gittervor­
spannung für das erste System von Rö 9 
und damit auch für die einmalige Fixie­
rung des Anzeigestrahles in vertikaler 
Richtung in Osz. Rö 12, während Rls der 
kontinuierlichen Vertikalverschiebung 
dient. Die Steuerung der Horizontal­
ablenkung erfolgt über A/1I/8 und Alll8 
vom Kippkontakt des rotierenden Schal­
ters im Filterteil. Jeweils nach einem 
Umlauf des Schalters wird dieser Kon­
takt kurzzeitig geschlossen und entlädt 
C33 auf die durch den Spannungsteiler 
WM/R„ gegebene Spannung. Während , 
des anschließenden Umlaufes des Schal­
ters lädt sich Cjj über WM wieder auf. 
Die Zeitkonstante von CI3 und WM ist 
nun so groß gewählt, daß C.3 schon wie­
der über den umlaufenden Kontakt ent­
laden wird, bevor CS3 seine volle Span­
nung erreicht hat. Es wird also nur ein 
geringer Teil der Ladekurve ausgenutzt, 
so daß die Ablenkspannung praktisch 
linear verläuft. Rö 10 arbeitet dabei wie­
der als Endstufe und Phasenumkehrröhre 
über W.o für die Horizontalablenkung 
in Rö 12. Die Horizontalverschiebung des 
Bildes erfolgt mit Rlt. Die Hauptbildröhre 
Rö 72 ist mit einer wahlweise einschalt­

baren Nachbeschleunigung S, versehen, 
um beim Fotografieren des Schirm­
bildes mit kurzen Belichtungszeiten arbei­
ten zu können. Die Regelung der Schärfe 
und Helligkeit erfolgt mit R; und R8.
Der Netzteil
Die Stromversorgung des Tonfrequenz­
Spektrometers erfolgt zentral aus einer 
getrennten Baugruppe. Der Transforma­
tor Tr5 liefert über einen Selengleichrich­
ter G7, etwa +350V, von denen + 150V 
durch Rö 16 stabilisiert werden. Uber G/j 
werden außerdem noch —150 V durch 
Rö 17 stabilisiert abgegeben. Die übri­
gen beiden Wicklungen liefern die Heiz­
spannung für sämtliche Röhren im Gerät, 
außer für Rö 14, die ihre Heizspannung 
über Tr, erhält. Von Trt erfolgt über Glt 
die Gleichstromheizung des Mikrofonvor­
verstärkers. Der Regler R„ dient ledig­
lich zur Begrenzung der Leerlaufspan­
nung und einmaligen Einstellung der 
Heizspannung. Tr7 trägt die beiden hoch­
spannungsführenden Heizwicklungen für 
die beiden Bildröhren Röll und Rö 12, 
die über Glt mit —1 kV betrieben werden. 
Der 3-kV-Hochspannungsgenerator mit 
Rö 14 und der Gleichrichterröhre Rö 15 
für die Nachbeschleunigung von Rö 12 ist 
mit S, abschaltbar. W70 dient hierbei- als

Ersatzbelastung lür den Hochspannungs­
generator, um die Anodenspannung kon­
stant zu halten. Uber W^ werden 
+ 150V für den Filterteil abgegeben. Tr? 
setzt die Betriebsspannung des Anlriebs- 
motors für den rotierenden Schalter auf 
240 V herauf, um ein höheres Dreh­
moment beim Anlaufen zu erhalten. Der 
Motor ist deshalb mit einem Ventilator 
versehen, so daß eine unzulässige Er­
warmung und Überlastung nicht auftritt.

Persönliches
Dr. Dr. h. c. H. Hecht 75 Jahre
Dr. Dr. h. c. Heinrich Hecht, Direktor und 
Mitbegründer der Electroacuslic GmbH., Kiel, 
feierte am 4. Februar 1955 seinen 75. Geburts­
tag, Sein erfolgreicher Weg ist durch For­
schung und Entwicklung gekennzeichnet, die 
für die Seeschiffahrt von großer Bedeutung 
sind. Geräte für Navigation, für den Fisch­
fang, für die Vermessung von Seekarten und 
Flußläufen sind u. a. das Ergebnis seiner Ar­
beiten. Ebenso haben auch in der neueren 
Zeit die Phono-Geräte der Electroacuslic 
GmbH, weile Verbreitung gefunden. Neben 
seiner praktischen Tätigkeit als Leiter der 
Laboratorien der Elac hat sich Dr. Hecht als 
Wissenschaftler durch eine Reihe von Ver­
öffentlichungen internationalen Ruf verschafft. 
Seine grundlegenden Werke, z. B. „Die elek­
troakustischen Wandler', zählen zu den Stan­
dardwerken der modernen Schwingungstech­
nik. Viele Ehrungen würdigten das arbeits­
reiche Leben des Jubilars, der noch in dem 
von ihm gegründeten Werk als wissenschaft­
licher Leiter und als Vorsitzender des Auf­
sichtsrates tätig ist.

Dr. Daniel 50 Jahre
Am 22. Februar vollendet Herr Dr. Daniel 
sein 50. Lebensjahr. Er isl der Begründer der 
Te7i-Schallband-Tedinik. Seine Arbeiten auf 
dem Phonogebiet reichen bis in die Mitte der 
dreißiger Jahre zurück. Im Jahre 1936 wurde 
die Teil-Apparatebau Dr. Daniel KG. gegrün­
det. der einige Jahre später die Schallband­
Syndikat AG. angegliedert worden ist. Wäh­
rend des Krieges wurde das Werk, verschie­
dene Zweigniederlassungen und Ausweich­
betriebe zerstört. Nach mühevoller Aufbau­
arbeit konnten die ersten Schallband-Erzeug­
nisse 1950 wieder auf dem Markt erscheinen. 
Nadi dem Wiederaufbau des Porzer Betriebes 
nahm Herr- Dr. Daniel erstmalig die Fabri­
kation von Radiogeräten mil dem .Teli- 
Zwerg" auf. Heute beschäftigt die Teli weit 
über 400 Angestellte und Arbeiter.

104 FUNK-TECHNIK Nr. 4/1955



H. RICHTER

Ein Oszillograf für einfache Impuls- 
und Kurzzeituntersuchungen

(Schluß aus FUNK-TECHNIK, Bd. 10 (1955), Nr. 3, S. 75) Abb. 4. Kippspannung an der Anode von Rö 1

Impulsspannungsmessung
Hierfür ist ein einfaches Gleichspannungs­
Röhrenvoltmeter mit der Röhre Ru 5 vorge­
sehen. Der Spannungsteiler am Gitter (R2a. 
R.u) ist so bemessen, daß das im Anoden­
kreis liegende Milliamperemeier gerade in 
der Mitte der Skala stehl, wenn, die Zeit­
achse auf dem Leuchtsdiirm in vertikaler 
Richtung nicht verschoben ist. Die diesem Zu­
stand entsprechende Gleichspannung am 
Potentiometer Ps wird dem Röhrenvollnieter 
über R;5 zugeführt. In der Katodenleitung 
von Rö 5 liegt ein stark gegenkoppelnd wir­
kender Widerstand R;;. Die Schaltung wird 
mit Hilfe des Spannungsteilers R.JPjRf^ so 
abgeglichen, daB der Nullpunkt, wie oben be­
schrieben. richtig liegt. Erzeugt die Meß­
spannung nun beispielsweise ein rechteck­
förmiges Impulsbild, so kann man sich auf 
dem Leuditsdiirm die Impulsamplituden mar­
kieren und nunmehr mil P„ nach Abschalten 
der Vertikalablenkung den Strahl so ver­
schieben. daß er sich zunächst mit dem posi­
tiven und dann mit dem negativen Höchst­
wert der Impulsreihe deckt. Die Differenz 
zwischen den am Millianiperemeter angezeig­
ten Ausschlägen entspricht dann der Impuls­
Spitzenspannung, falls das Instrument in 
Spannungswerten geeicht wird, was ohne 
weiteres möglich ist. Im übrigen weist diese 
aus der Literatur bekannte Röhrenvoltmeter­
schaltung keine, weiteren Besonderheiten auf.

Netzteil
Im Netzteil wird mit Hilfe des Transfor­
mators und der Doppelweggleichrichter­
röhre Rö 10 zunächst eine gegenüber dem 
Nullpunkt positive Spannung von etwa 500 V 
(Leerlaufwerl) erzeugt, wobei als Ladekonden­
sator C4J und als Siebkondensator C4J dienen. 
Eine Halbweg-Gleichridtterslrecke Rö 11 er­
zeugt bei entsprechender Polung eine gegen­
über dem Schaltungsnullpunkt negative Span­
nung von etwa -400 V an C44. Auf diesem 
Potential befindet sidi der Wehnellzylinder 
der Oszillografenröhre bzw. die etwas posi­
tivere Katode, wahrend die Hauptanode über 
Rj/Rjj ein positives Potential von etwa 400 V 
gegenüber dem Nullpunkt aufweist. Die 
Hauptanodenspannung liegt demnach bei 
800...900 V. Für den ordnungsgemäßen Betrieb 
der Röhre ist das gerade richtig. Die negative 
Vorspannung an C41 wird ferner dem schon 
besprochenen Spannungsteiler RjRa zugeführt 
und dient dort zur negativen Vorspannung 
des Bremsgitters von Rö f im Triggerbetrieb. 
Die Betriebsspannungen für die Kippröhren, 
die Phasenumkehrrohre, das Röhrenvoltnieter, 
die Meßverstärkerröhre und die Zeitmarken­
schaltung sind einer elektronisch stabilisierten 
Zusatzschaltung zu entnehmen, die eine an 
Pl3 einstellbare Ausgangsspannung von etwa 
300 V liefert und sich aus der Regelröhre 
EL 41 (Rö 12), der .Steuerröhre EF 80 (Rö 13) 
und der Stabilisatorröhre Valvo 90 C 1 (Rö 14) 
zusammensetzt. Die Wirkungsweise dieser 
Regeisdialtung ist so bekannt, daß sie nicht 
näher besprochen werden muß. Sie gewähr­
leistet absolut ruhige und von Schwankungen 
der Netzspannung weitgehend unabhängige 
Schirmbilder. Die Regelröhre Rö 12 muß aus 
einer besonderen Wicklung des Netztransfor­
mators Hs geheizt werden, um einen Über­
schlag zwischen Faden und Katode zu ver­
hindern. Dasselbe gilt für den Heizfaden der 
Oszillografenröhre (Wicklung Ht). Zur Ein-
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Stellung von Schärfe und Helligkeit der Oszil­
lografenröhre sind die mil C40 und C4l kapa­
zitiv überbrückten Potentiometer P, und P10 
vorgesehen. Die Helligkeit-Steuerspannungen 
werden auf den in der Wehneltleitung liegen­
den Widerstand Rsl geschaltet.

Oszillogramme
Die Arbeitsweise der Gesamtschaltung soll an 
Hand einiger Oszillogramme verdeutlicht wer­
den. So zeigt Abb. 4 den Verlauf der an P„ 
auflretenden Kippspannung: der Hinlaut ist 
infolge des Miller-Prinzips praktisch linear. 
Der Startsprung ist kaum zu erkennen. Abb. 5 
zeigt das Oszillogramm der Steuergitterspan­
nung. Kurz nach der Stromübernahme wird 
das Gitter negativ, anschließend steigt die 
Spannung langsam in Richtung positiver 
Werte, um beim Einsetzen ‘ des Rücklaufs 
plötzlich stark positiv zu werden. Deutlich 
ist zu sehen, wie die Gitterspannung während 
des Hinlauls, also während der Abnahme der 
Anodenspannung, langsam positiver wird. In 
Abb. 6 isl das Oszillogramm der Schirmgitter­
spannung im periodischen Betrieb wieder­
gegeben. Nach Beendigung des Rücklaufes 
steigt die Srhirmgltterspannung wegen der 
Stromübernahme zur Anode stark an und 
wird im Verlauf des Hinlaufs langsam nega­
tiver, um schließlich nach neuerlicher Strom­
übernahme zum Schirmgitter sprunghaft einen 
noch höheren negativen Wert zu erreichen. 
Dieser Vorgang überträgt sich — allerdings 
nicht ganz formgetreu — über die Koppel­
kondensatoren C, .. Clo auf das Bremsgitter. 
dessen Oszillogramm in Abb. 7 dargestellt ist. 
In dieser Form ist die Spannung zur Dunkel­
steuerung des Katodenstrahls während des 
Rücklaufs noch nicht brauchbar. Die Wirkung 
der schon früher besprochenen Germanium­
dioden Ds und D3 ergibt sich aus Abb. 8, in 
der der Spannungsverlauf am Widerstand R48 
dargestellt ist. Es kommt nur noch ein scharf 
begrenzter negativer Impuls zur Auswirkung. 
Die folgenden Oszillogramme gelten für ge­
triggerten Betrieb. So zeigt Abb. 9 den . Ver­
lauf der Kippspannung am Potentiometer P.

> bei relativ schwacher Zeitdehnung. Deutlich 
sind die drei Abschnitte Rücklauf, Wartezeit 
und Hinlauf zu erkennen. Bei stärkerer Zeit­
dehnung ergibt sich ein Oszillogramm nach 
Abb. 10. Hier beansprucht die Wartezeit, ver­
glichen mit Hinlauf und Rücklauf, den größten 
Teil der Kipp-Periode. In Abb. 11 ist der posi­
tive Aufhellimpuls am Widerstand R48 für 
den Fall des Triggerbetriebs dargestellt. Der 
positive Abschnitt fällt mit dem Hinlauf, der 
negative mit dem Rücklauf und der Wartezeit 
zusammen.
Aus den nun folgenden Oszillogrammen er­
gibt sich die Wirkungsweise der schon be­
sprochenen Zeitmarkenschaltung. Abb. 12 zeigt 
den Spannungsverlauf am linken Ende des 
Widerstandes R4n. Sobald die Anode von Rö 8 
gegenüber der Katode positiv wird, öffnet 
die Röhre, und der nachfolgende Teil-Hinlauf 
bildet sich an R40 aus. In Abb. 12 kommt etwa 
erst das letzte Drittel des vollen Hinlaufes 
zur Wiedergabe. Abb. 13 zeigt die am Wider­
stand Rm (Außenwiderstand von Rö 9) auf­
tretende Rechteckspannung. Die ansteigende 
Flanke entspricht dem schrägen Abfall der 
Kippspannung in Abb. 12, während die 
wesentlich steilere, abfallende Flanke zum 
Rücklauf gehört. Andert man nun die Span­
nung an Pla, so ändert sich auch die Breite
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Abb. 5. Spannungsverlauf am Gitter van Rö I

Abb. 6. Spannungsverlauf 
am Sdiirmgilter von Rö 1

Abb.7. Spannungsverlauf 
am Bremsgilter von Rö 1

Abb. 8. Negative Impulse an R48

Abb. 9. Getriggerte Kippspan­
nung mit schwacher Zeitdehnung

Abb. 10. Getriggerte Kippspan­
nung mil starker Zeitdehnung

Abb. 11. Aufhellimpuls 
an R4!l bei Triggerbetrieb

Abb. 12. Spannungsverlaui an R,,



Abb. 13, Spannungsvarlauf an Rj,

Abb. 14. 1n die Zeilbaili
•Ingaidiobaner M«6lmpu1i

■R
Abb. 15. Slnunpannung mit MtBImpuli

Abb. 14. a) Zailgadahnl« Viertalpariod» einer 
Sinuupannvng ahn» Helltaitung, b) die 
glaidie Aufnahm« mit Helltaitung dei HinlaJh

Abb. 17. Nidit nllgedehntei 
Vertikal • Femiehoizlllogramm

Abb. 11. Zeitdehnung dei Vertikallmpulsei

Abb. 1*. Stark zeJlg*deluMr Vertikalimpuli

Abb. 21. Ze»g*^*l>",«< OuHlogramm 
du Verfikali wliet nadi Abb. 20

der Reditedce nach Abb. 13, weil sidi der Ein­
satzpunkt der ersten Flanke gegenüber der 
festgehaltenen Rücklaufflanke verschiebt. Die 
sich auf dem Leuchtsdiirm des Oszillografen 
selbst einstellende Kurvenform zeigt Abb. 14. 
Die Zeitbasis wird nach Maßgabe der Steil­
heit der ansteigenden Flanke nadi Abb. 13 
auf ein höheres Niveau gehoben und ver­
bleibt dort so lange, bis der Hinlauf beendet 
ist. Die Flankensteilheit des Spannungssprun­
ges erscheint in Abb. 14 kleiner als in 
Abb. 13, weil dort zwei Perioden bei größe­
rer Amplitude wiedergegeben sind
Als Beispiel für die Wirkungsweise der Zeit­
messung selbst ist in Abb. 15 eine Sinuskurve 
wiedergegeben, die nebenbei einen guten 
Aufschluß über die Linearität der Kippspan­
nung gibt. Die Zeitmarke ist so eingestellt, 
daß sie nach der elften Periode auf tritt.

Die folgenden Aufnahmen sollen einen Über­
blick über die Leistungsfähigkeit der Sana- 
tron-Triggerschallung geben. Abb. 16a zeigt 
die Viertelperiode einer Sinusschwingung, 
wobei der Wehneltzylinder nicht hellgetastet 
wurde. Infolgedessen sind im Bild sowohl die 
Rücklauflinien als auch der von der Wartezeit 
herrührende senkrechte Leuchtstrich zu sehen. 
Wird die Helltastung mit Hilfe des Schalters 
S6 eingeschaltet, so tritt nur der zum Hinlauf 
gehörende Vorgang, also die Viertelperiode 
der Schwingung, in Erscheinung, fn Abb. 17 
isl das Vertikal-Oszillogramm des Fernseh­
senders Wendelstein bei normaler periodi­
scher Zeitablenkung gezeigt. Abb. 18 stellt 
den zeitgedehnten, in Abb. 17 nur einen klei­
nen Teil des Schirmes ausfüllenden Vertikai- 
impuls dar. Die Halbzeilenimpulse im Ver­
tikalimpuls und in dessen Umgebung sind 
deutlich sichtbar. In Abb. 19 ist eine noch 
wesentlich größere Zeitdehnung gewählt. Wir 
sehen dort lediglich fünf Vortrabanten, ferner 
die im Vertlkalimpuls enthaltenen Halbzeilen­
signale. Besonders aufschlußreich sind die 
Abb. 20 und 21. Während in Abb. 20 das 
Vertikal-Oszillogramm der Spannung hinter 
dem Amplitudensieb eines Fernsehempfängers 
im periodischen Betrieb dargesteilt ist, zeigt 
Abb. 21 den stark zeitgedehnten Vertikal­
impuls selbst, der in Abb. 20 nur als dünne 
Linie erkennbar ist. Erst Abb. 21 offenbart 
den wirklichen Verlauf des Vorganges In 
allen Einzelheiten, und man sieht, daß es 
sich um differenzierte Halbzeilensignale han­
delt, die den Vertikalimpuls ausfüllen. Eine 
weitere, stark zeltgedehnte Aufnahme ist 
Abb. 22, die einen Ausschnitt aus dem Span­
nungsverlauf hinter dem ersten Integrations­
glied vor dem Vertikal-Sperrschwinger eines 
Fernsehempfängers darstellt. Die dem Ver­
tikalimpuls überlagerten Horizonlalimpulse 
sind deutlich zu erkennen. Im übrigen sind 
weitere zeltgedehnle Oszillogramme in einer 
in der FUNK-TECHNIK schon veröffentlichten 
Arbeit von Czech [3] enthalten.

Aufbau, Verdrahtung und Betrieb

Aufbau und Verdrahtung sind nicht sonder­
lich kritisch, wenn man darauf achtet, daß die 
schädliche Parallelkapazität an den empfind­
lichen Stellen der Schaltung möglichst klein 
bleibt. Das gilt in erster Linie für die Röhren 
Rö 1 und Rö 2 mit den zugehörigen Schalt­
organen. Die Röhren wird man daher räum­
lich möglichst nahe mit den Kondensatoren

Cw dem Umschalter Ss, dem Potentio­
meter P, und den sonstigen Kondensatoren 
und Widerständen zusamtnenbauen. Die Kon­
densatoren Cr..C10 lötet man zwedctnäßlger- 
weise unmittelbar an den Kontakten des 
Schalters S, au. Die Leitungen dürfen nicht 
abgeschirmt werden, damit die Parallelkapa­
zität möglichst klein bleibt. Dasselbe gilt für 
die Zuleitung zu den Ablenkplatten der 
Oszillografenröhre. Bei geschicktem Aufbau 
bewährt sich die normale Chassisbauweise,
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wobei die‘Röhren und die schweren Schalt­
organe auf einem Chassis Platz finden, wäh­
rend die Schalter und Regler auf einer senk- 
redit dazu angeordneten Frontplatte montiert 
sind. Einen größeren Platz auf dieser Front­
platte nehmen der Leuchtsdiirm, das Meß­
instrument und die Zeitskala des Potentio­
meters P,s ein. Es isl darauf zu achten, daß 
der Netztransformalor den Strahl in der 
Oszillografen röhre nicht beeinflußt. Man er- 
reidil das durch eine entsprechende Orien­
tierung und eine kräftige Eisenabschirmung 
der Röhre oder des Transformators. Alle 
Gleichspannung führenden Leitungen können 
ohne weiteres gebündelt werden. Kleine Fest­
widerstände, Festkondensatoren usw. sollen 
ebenso wie die Kristalldioden möglichst frei­
tragend in die Verdrahtung gelötet werden.
Die Handhabung des Gerätes ergibt sich an 
sich aus der Schaltung selbst. Bei perio­
discher Zeilablenkung erfolgt die Einstellung 
von Helligkeit. Schärfe, Amplitude und Syn­
chronisierzwang genau wie bei anderen 
Oszillografen. Im Triggerbetrieb ist der Regler 
P„ sorgfältig zu bedienen. Er soll gerade so 
eingestellt sein, daß sich ein stabiles Oszillo- 
gramm gleichmäßiger Helligkeit ergibt. Zu 
große Triggerimpulse führen zu Verzerrungen, 
teilweise auch zu einer mehrfachen Auslösung 
des Kippgerätes, wodurch mehrdeutige Oszil­
logramme entstehen. In gewissen Grenzen 
sind die Einstellungen der Potentiometer P^ 

'und P, voneinander abhängig, so daß man 
bei einer durch Regeln an P, vorgenommenen 
Änderung der Zeitdehnung auch Pti ein wenig 
nadistellen muß. Nach einiger Übung isl die 
Bedienung des Oszillografen jedoch audi im 
Triggerbetrieb sehr einfach. Die richtige Lage 
des Oszillogramms kann durch Betätigen von 
P. und P* eingestellt werden. Es ist darauf 
zu achten, daß beim Übergang von der nor­
malen Zeitablenkung zum Triggern ein Nach­
stellen des Helligkeitsreglers erforderlidi ist, 
weil der dann auftretende Auihellimpuls am 
Wehneltzylinder zu einer übermäßigen Strich- 
verdidcung führt. Man dreht deshalb' die 
Helligkeit so weit zurück, daß sich wieder 
ein scharfes Oszillogramm ergibt. Das Oszillo­
gramm erscheint dann natürlich wesentlich 
dunkler, was sich aus der gesteigerten 
Sdtreibgeschwindigkeit ohne weiteres erklärt. 
Es genügt aber die Helligkeit der benutzten 
DG 7—6, um auch stark zeitgedehnte Bilder 
im verdunkelten Zimmer mühelos betrachten 
und fotografieren zu können. Röhren mit 
Nachbeschleunigung sind natürlich noch besser. 
Weder in den Meßleitungen noch in den 

. Zeitleitungen sind Phasenschieber vorgesehen, 
so daß stets die erste, ins Negative gehende 
Flanke der impulsförmigen Meßspannung den 
Hinlauf auslöst. Daraus ergibt sich, daß bei 
starker Zeitdehnung Oszillogrammteile, die in 
späteren Teilen des Hinlaufes liegen, nicht 

«mehr zur Wiedergabe gelangen können. Zur
Behebung dieses Mangels werden Phasen­
schieber benötigt, die man zwischen die Meß­
spannung und die Anschlüsse für den Trigger­
impuls schaltet. Sie sollen eine Phasendrehung ' 
von möglichst 360° gestatten, damit man 
jeden beliebigen Teil des Oszillogramms in 
die Mitte der getriggerten Kippkurve schieben 
kann. Eine derartige Einrichtung ist in sinem 
Zusatzgerät enthalten, das gleichzeitig als 
Rechteckgenerator für Zweistrahloszillografie 
(Elektronenstrahlschalter) und als Impulsgene­
rator für Verstärkerprüfungen und sonstige 
Zwecke dient. Die Beschreibung dieses Ge­
rätes bleibt einem späteren Aufsatz Vorbe­
halten. Handelt es sich nur um das Sichtbar­
machen der steilen Flanke des ausiösenden 
Triggerimpulses, so genügt die Zwischenschal­
tung eines Verzögerungsgliedes zwischen die 
Meßspannung und den Meßspannungseingang 
des Oszillografen. Hierfür eignen sich Lauf­
zeitketten oder Laufzeltkabel, sofern die Ver­
zögerung nicht größer als einige /cs sein muß.
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Die interessante Schaltung

Abstimmautomatik im Autosuper „Köln"

I

.Seleklomat — Stationsfinder*, so nennen die Bfuupunkt-Werke die Auto­
matik. die sich auf elektromagnetischem Wege selbsttätig auf die ein* 
fallende Senderenergie elnpeill, und mit der der Autosuper .Köln', ein 
AM/FM-Empfänger, ausgerüstet ist.
Die Einrichtung besteht aus einem mechanischen Teil mit Federanirieb, der 
die Abstimmorgane langsam über den Abstimmbereich führt und beim Ab­
fallen eines Relais in ihrer Stellung festhäll. sowie aus einer elektronischen 
Steuerschaltung. Diese bewirkt bei Betätigung einer Taste die Auslösung 
des Mechanismus und das Anhalten bei einem Maximum der einfallenden 
Senderenergie. Ein Aufzugsmagnet tritt in Tätigkeit, sobald die Abstimm­
organe das Ende des Abstimmbereiches erreicht haben. Die Einrichtung ist 
damit wieder von neuem suchbereit.
Der Auszug aus der Schaltung des Empfängers gibt Aufschluß über die 
Wirkungsweise der Steuerschaltung. Diese arbeitet mit den beiden Systemen 
I und II einer ECC 81 sowie einer ECC 92 in Diodensdialtung.
Bei Betätigung der Starteriaste (T} /ließt ein Strom über die Widerstände 
Rj und Äj, wodurch das Relais anzieht. Außerdem wird ECC 31 gesperrt. 
Die Zeitkons tarne ist mil 10 kOhm und 4 /iF so gewählt, daß die Sperrung 
von ECC 81 j so lange anbält, bis die Abstimmorgane die Einstellung des vorher 
gehörten Senders verlassen haben, so daß durch dessen einfallende Energie 
der Mechanismus nicht wieder angehalten wird. Das Relais wird für die 
Dauer des Suds vor ganges durch den über ECC81jj fließenden Strom festge- 
balten. der einsetzt, wenn ECC 81^ über Anodenspannung erhält.
Die für das Anhalten der Automatik erforderliche HF-Spannung wird für AM 
dem letzten ZF-Kreis, für FM dem Zwischenkreis des Ratiodelektors ent­
nommen und dem im Gitterkreis der EC 92 liegenden jeweiligen Steilkreis 
zugefuhrt Diese Siellkreise (460 kHz und 10.7 MHz) liegen auf Bandmitte 
Die Abschaltung erfolgt, wenn die in den Du rchla Über eich des Steilkreises 
lallende HF die erforderliche Größe hat, um nach Gleichrichtung In der 
EC 92 dem Gitter von ECC 81 eine Spannung zu geben, die großer ist 
als die Katodenspannung. Es beginnt dann ein Strom in dem System I zu 
fließen, der einen Spannungsabfall an dem 100-kOhm-Widerstand zwischen 
Gitter und Katode des Systems II der *ECC 81 verursacht. Als Folge davon 
verringert »ich der in dem System II fließende Strom und wird schließlich 
so klein, daß das Relais abfällt. Die Größe der dabei am Gitter von ECC 81 j 
liegenden Spannung läßt sich beim Abgleich des Gerätes mittels des Regel­
Widerstandes Rj einslellen.
Für das Ansprechen der Einrichtung können mit S von Hand drei ver­
schiedene Empfindlichkeitsstufen eingestellt werden. Mit diesem Schaller 
wird ein Widerstand (I kOhm oder 10 kOhm) ausgewählt, der in den 
Kalodenkreis der ersten ZF-Röhre EBF 80 eingeschaltet wird und damit die 
Empfindlichkeit des Empfängers verringert. Der 300-Ohm-Widersland ver­
zögen das Einsetzen der an der Diode dj der EBF 80 erzeugten Sch wund- 
regehpannung bei AM und erhöht damit die Absdialtempf indlichkeil des 
Mechanismus.
Die Abstimmung erfolgt stumm, da die über zugeführle Anoden Spannung 
für die NF-Vorröhre EABC 80 während des Abstimmvorganges abgeschal- 
tel ist.
Die Abschaltspannung ist ein festliegender Wert. Die elnfallende Sender­
energie wird aber bei Einstellung auf Sendermitte jeweils verschieden sein. 
Da nun die Automatik In jedem Fall recht genau auf Sendermitte anhalten 
soll, war dafür Sorge zu tragen, daß bei dieser Einstellung stets die gleiche 
Spannung an das Gitter von ECC 81 gelangt. Für FM jsi dieses Problem 
bereits durch die Begrenzung gelöst. Für AM jedoch Ist eine Stabilisierung 
der Absdialtspannung erforderlich. Diese erreicht man mittels der zweiten 
Diodensiredce der EABC 80. Die AM-ZF liegt über einen Kondensator von 
50 pF an der Anode der Diode und erzeugt an ihr eine negative Gleich­
spannung, sobald sic groß genug Ist, um die positive Schwellwerlspannung 
der Katode der EABC 80 zu überwinden. Die negative Spannung wird dem 
Gitter der EC 92 zugeführt und wirkt dort der durdi Gleichrichtung an dieser 
Röhre erzeugten positiven Spannung entgegen. Beide Spannungen ent­
flammen dem letzten ZF-Kreis, sind also der einfallenden Senderenergie pro­
portional. Der Werl der negativen Spannung Ist aber stets kleiner. Fällt die 
Trägerfrequenz jedoch In die Mitte des Durch! aß bereich es des Steilkreises, 
so ist diese Differenz gleich dem Wert der Schwellwertspannung an der 
Katode der EABC 80, der stets gleich bleibt. —r

-ZEITSCHRIFTENDIENST

UHF'Mikrowattmeter
Bei der Entwicklung und Ausmessung von UHF-Empfangsröhren wird eine 
Richtungsankopplung benötigt, die die geringe Eingangsleistung der zu prü­
fenden Röhre unabhängig von dem Stehwellenverhältnis des Eingangs zu 
messen erlaubt. Das in Abb. I im Schnill dargeslellle Mikrowatlmcter gibt 
eine genaue Anzeige der einfallenden und reflektierten Leistung in einem 
koaxialen 50-Ohm-Leiter. der bei 900 MHz etwa 10 /<W führt, unabhängig 
vom Stehwellenverhältnis oder der Lage der Ankopplungsslelle am Leiter. 
Das Gerät kann über einen ziemlich weilen Frequenzbereich arbeiten. Es isl 
über eine Schleife, die fh eine Öffnung des äußeren Leiters ragt, an den 
Koaxialleiter angekoppell. Die an Rx und R2 (Abb. 2) auftretenden Potentiale 
werden durch das elektrische und das mit diesem zeitlich in Phase hegende, 
räumlich senkrecht daraufstehende Magnetfeld verursacht. Das elektrische

Generator

Abb. 2. a — schematische Darstellung der Mikrowattmeter-Schaltung, b = 
Ersatzschaltbild zu a, c = Vektordiagramm der infolge Wirkung des elek­
trischen Feldes in Rj und fließenden Ströme, d = Vektordiagramm der 
infolge Wirkung des magnetischen Feldes in Rt und R2 fließenden Strome

Feld erzeugt einen Lolstungsstrom, der durch R( und R2 fließt und die 
gleiche Richtung wie ein Vektor hat, wobei w = 2 n i und A^ die
Fläche des zu dem Koaxialleller parallel verlaufenden Teils der Ankopp­
lungsschleife senkredu zu dem elektrischen Feld mit der Feldstärke E und 

eine Konstante isl. Der durch den genannten Vektor dargeslellte Strom 
verteilt sich bei R1 = R2 gleichmäßig auf beide Widerstände; er wird in 
Abb. 2c durch f2 veranschaulicht. Wenn die Reaktanz Xol infolge der Kapa­
zität zwischen Schleife und Koaxlalleiter im Vergleich zu R| und R2 9ro^ 
ist, eilt dem Feld E um etwa 90° voraus. Die Ströme in Rj und Rj, die
durch das elektrische Feld E erzeugt werden, sind in dem Ersatzschaltbild 
Abb. 2 b mit bezeichnet. Die auf Änderungen des von der Schleife um­
schlossenen Magnetfelds zurückzuführende Spannung ist

u ~ —[ A. (cos 6) tu Hp (!)m 1 o
Dabei hl & = Winkel zwischen der Schleifenebene und der Achse des 
koaxialen Leiters, A, = Fläche der Schleife, die senkrecht auf dem trans­
versalen magnetischen Feld der Stärke H steht, p = eine Konstante. Die 
Spannung eilt um 90° dem Strom 1 des Koaxiallclters nach.
Der Gesamtstrom, der durch je einen Widerstand R, oder fließt, ist die 
vektorielle Summe von J und l . l und I können durch Wahl geeigneter in o in e .
Abmessungen der Schleife und Ihrer Anbringung gleich groß gemach! werden. 
Bezeichnet man die Induktanz der Schleife mit L und ihre Kapazität gegen 
Erde mit Cj, so ist

° p
uj — arc tg cu £/2 R (2) und oj = arc tg ---- a Cj » (3)

106 FUNK-TECHNIK Nr. 4/1955



wobei o( den Phasenwinkel zwischen l und u und <u den durch die Shunt- m m "
Wirkung vonC, bedingten Phascnwinkel für X., > J“1- bezeichnen. Es Ist 

C“ 2
dann «j = für

R, = Hj = («)
Diese Bedingung isl also unabhängig von der Frequenz, ihre Verwirklichung 
hangt nur von den Stromkreiskonstanten ab.
Für Belastungen, die von dem vorstehend behandelten Regelfall ab weichen, 
ergibt sidi aus dem absoluten resultierenden Strom in Rt die auflrcffende,

Modulierter —Q—
Generator X“- zur Lost

Hochleistung^- 
Aöstimm- 
Verstärker

K-IOCOfoch meOgeröt
Ausgangs-
frtlfl)

Abb. 3. GesomUchaItung des Mikrowattmeters

in R= die reflektierte Leistung. Die an R^ und Rj entstehenden Spannungen 
sind für geringe Leistungen sehr klein. Um sie zu messen, wird der den 
Koaxialleiter speisende Signalgenerator bei konstanter Frequenz moduliert. 
Die Modulation wird über Silizium-Dioden 1 N 21 B (Abb. 3) entnommen, 
anschließend verstärkt, gleichgerichtet und gemessen, Dabei sind die Wider­
stände R3 und R, groß im Vergleich zu R] und J?2, so daß eine Änderung 
der Kristallimpedanz bei etwaigem Auswechseln der Kristalle das Gleich­
gewicht des Systems nicht beeinflußt. Wenn Ä3 und R, etwa 300 Ohm sind, 
so genügt das. ohne daß eine zu große Empfindlichkeitseinbuße eintrilt.
Um die Induktanz von R, und Ä. möglichst klein zu machen, verwendet man 
ein auf Scheiben aus Polystyrol autgedrucktes oder -gestrichenes Widcrslands- 
malerial. Die Abmessungen der Schleife müssen klein gegenüber einer halben 
Wellenlänge sein, ihre Induktanz klein gegenüber der der Widerstände 
Rj. R, 
Der Aufsatz enthält neben einer ausführlichen Erläuterung der für die 
Dimensionierung der Schleife und der sonstigen Bauteile wesentlichen Ge­
sichtspunkte (für unterschiedliche Belriebszustände) Angaben über Eichmöglich­
keiten unter Verwendung eines Bolometers, über die Abhängigkeit der 
Empfindlichkeit von der Frequenz und den Zusammenhang zwischen wahrer 
und gemessener Leistung für einen gewissen Frequenzbereich. W

(Bailey, R. L., und Quirk, J. B. UHF Meier Measures Low Power Levels. 
Electronics, Bd, 27 (1954], Nr. 11, S. 159)

Die stromarme Verstärkerröhre
Die beiden bisher meist benutzten Mittel zur Erreichung hoher Gleich­
spannungsvarstärkung durch Elektronenröhren bestanden in der Speisung 
der Röhre mit sehr hoher Spannung unter Verwendung entsprechend großer 
Anodenlaslwiderslände sowie in der Serienschaltung einer Doppeltriode, 
dio unter geeigneten Betriebsbedingungen angenähert die gleiche Verstärkung 
liefert wie eine Pentode. Beide Schaltmöglich keilen haben ihre Mängel. Der 
Hauplndchteil der Verwendung großer Anodenlastwiderstände beim Versuch, 
die Röhre mil großer Steilheit zu betreiben, besteht in dem proportionalen 

■ Anstieg der Anodenspannung mit der Vergrößerung des Anodenlastwider­
standes Die zweite Schaltmögllchkeit vereinigt zwar die hohe Verstärkung 
und Stabilität eines Pentoden Verstärkers mit dem niedrigen Störpegel eines 
Triodenverstärkers, weist aber als Gleichspannungsverstärker die üblichen 
Ankopplungsprobleme auf, da die Röhren normale Ströme aufnehmen und 
auch ihre Arbeitspunkte in keiner Beziehung vom Normalen abweldicn.
Die in Abb. 1 im Prinzip veranschaulichte Schaltung 1) 2) der stromarmen 
Pentodcnverstärkung 3) enthält einen Lastwiderstand R , der 1 MOhm über­
steigt, während < U /IO ist. Obwohl die Steilheit einer In dieser Weise v b 
geschalteten Röhre lm Vergleich zu der normalen Verslärkerschaltung be­
t rächt] ich vermindert ist. ergibt sie doch eine drei- oder mehrfache Ver­
stärkung. Gewisse Mängel werden bei weitem durch die Vorteile über­
wogen. Man benötigt zur Erreichung der gleichen Verstärkung weniger 
Röhren als bei der üblichen Schaltwehe. Da die im Röhrenkreis auftretende

Phasenverschiebung verringert wird, läßt sich die 
zu SlablUsterungszwedcen angewandte Rückkopp­
lung vergrößern. In gewissen Fällen kann das 
Signal über Rückkopplungsschleifen, die Sdiirm- 
und Sleuergitter umgehen, der Katode zugeführt ' 
werden. Zur Vermeidung von AuHadeeffekten 
der folgenden Stufe ist es häufig notwendig, 
eine Kalodenfolgesdialtung vorzusehen. Das bei 
Gleichspannungsverstärkern öfters auftretende 
Abwandern der Ausgangsspannung Infolge klei­
ner Änderungen der GLtter-Katodenspannung 
wird dadurch vermindert, daß die gesamte Ver­
stärkung auf eine geringere Anzahl Stufen zu­
sammengezogen wird. Der Aufwand an Stabili­
sierungsmitteln wird dadurch vermindert.

M Käufer, G. E.: Starved Amplifiers. Electronic Engng. Bd- 26 (1954) 
Nr. 321, S. 49B—503

-^wehöhren-Einkreiser mit .stromarmer' Pentode", FUNK­
TECHNIK Bd. B (1953), S. 412—413
’) engl. .»Hrv»d emplifier- = wan|, .verhungerter Veritirker'

Abb. 1. Schollung des 
»starved amplifier"

Jedem sein 3 D-Gerät!
Jetzt hätten Sie Zeit, Ihre Kundenkartel darauf­
hin zu prüfen, wessen Rundfunkgerät noch 
ohne Raumton ist. Das gäbe doch Gelegen­
heit für einen guten Dienst und Verdienst!

Denn mit dem Lorenz 3 D-Baukasten können 
Sie jedes Gerät leicht in einen Raumtöner 
verwandeln 1

3 D- Baukasten 
- Preis DM 35-—LORENZ

C. LORENZ A. G. STUTTGART
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INDUKTIVITÄTEN
von HARRY H E RTWIG

Alle mildem Gebiet der Induktivitäten zusammen­
hängenden Probiemesind in diesem grundlegen­
den Fachbuch sorgfältig zusammengestellt und 
erklärt. Ergänzende Zahlenbeispiele, Formeln 
und Tabellen machen das Werk zu einer wert­
vollen Arbeitsgrundlage für Physiker, Ingenieure 
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und Amateure.
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Ja der stromarme Pentodenverstärker grundsätzlich ein direkt gekoppelter 
Verstärker ist, werden Probleme der Zwischenstufenkopplung, die Haupt­
schwierigkeit der Gleidistromversiä rkung. nahezu völlig vermieden, denn 
die Gleichspannung, die aul der Anode der slromvcrarmten Stufe 
erscheint, ist sehr niedrig und kann mit geringen Schwierigkeiten dem 
Gitter der folgenden Stufe zugeführt werden. Ebenso lassen sich slrom- 
verarmte Verstärkerstufen mehrfach aneinandertüyen, wenn für die Anoden­
lastwiderstände größere Nominalwiderstände in allen auf die erste folgen­
den Stufen eingesetzt werden. Das bei drei oder mehr Stufen erforderliche 
Entkoppeln kann recht gründlich und zuverlässig durch Einfügen eines 
2’MOhm-Widerstandes mil parallel geschalteter 0,05-/<F-Kapaziläl in Reihe 
mit der Anodcnlast der ersten Stufe oder der ersten beiden Stufen durch­
geführt werden. Durch Verwendung des großen Relhenwiderslundes werden 
eine Verminderung des Raumbedarfs und der Kosten des Entkopplungs­
Kondensator ermöglicht. Auch andere Elemente der Schaltung lassen sich 
wegen der Verminderung des Stromverbrauchs verbilligen. Als Hauptvortcile 
der slromvcrarmten Verstärkeranordnung werden angegeben: l. minimaler 
Bedarf an Scholtungsbcstandteilcn, geringer Raumbedarf, niedriger Preis, 
2- lange Röhrenlebensdauer, 3, Vermeidung aller durch elektrostatische und 
elektromagnetische Beeinflussung der Gitter der stark verstärkenden Stufen 
bedingten Effekte bei spezieller Ausbildung der Gegenlaktkreise.
Hinsichtlich der Anwendung findenden Röhrendaten sind zwei Erfordernisse zu 
erfüllen: Dio Schirmgilterspannung muß geringer als 10 ’/o der Anoden­
speisespannung sein, und der Strom, der bei Schaltung der Röhre als Diode 
mit Anschluß aller Gitter on die Anode hindurchfließt, muß mindestens 
lOOOmal größer sein als der Lastslrom, wenn die Röhre als Verstärker mit 
einem Las (widerstand und der gleichen Speiscspannungsquclle geschaltcl ist. 
Der Anodenstrom übersteigt grundsätzlich nicht 50 mA; der Arbeitspunkt 
wird gewöhnlich unterhalb dieses Wertes gewählt.
Für Perioden vom Typ 6 SG 7 in Oklalausführung und Typ 6 AG 5 in 
Minialurausführung wurden vom Verfasser die Kennlinien ermittelt. Die 
wichtigsten sind dem Aufsatz beigegeben.

Abb. 2. Röhren­
kennlinie in Ab­hängigkeit vom Anodenstrom j 
Uei = 0,75 V.

= S V.

Ugk-7mVcif t0 20 30 40 50 «0 70 90 
- Anodenstrom (¡jA]

Einige der daraus zu entnehmenden allgemeineren Gesetzmäßigkeiten ver­
anschaulicht Abb. 2. Das Prinzip der Schaltung besieht darin, daß trotz der 
Verminderung der Röhrensteilheit auf einen kleinen Bruchteil ihres nor- 

■ malen Werles der Anodenwiderstand über einen Teil der Kurve erheblich 
schneller in seinem Wert zunimmt und deshalb der Verstärkungsfaktor p 
der Röhre wächst. Allerdings wird bei kontinuierlicher Zunahme des Last­
Widerstandes ein Punkt erreicht, von dem an tt schnell abfälll, wenn der 
Röhrenstrom weiter verringert wird. Es gibt also einen günstigsten Be­
triebspunkt, , für den der Lastwiderstand zur Erreichung maximaler Ver­
stärkung bei gegebener Schirmgitter- und Anodenspannung einen bestimmten 
Wert hal. •
Als Hauptanwendungsgebiete werden z, B.' genannt: Vorverstärker für 
niederstufige Verstärker in Verbindung mit Schleifenoszillografen insbe­
sondere für medizinische Zwecke, Verstärker für Punktsdireiber zum Regi­
strieren niederfrequenter Phänomene, Fotozellenverstärker, Gleichstrom­
Millivolt- und -Milliamperemeier. * W.

-BRIEFKASTEN

C.J., B.
Kürzlich habe ich hintereinander mil einem Röhren-Biilzgeräl eine ganze 
Reihe von Aufnahmen gemacht. Da Ich immer die Blende des Fotoapparates 
nach der Leitzahl einsteilte, habe Ich gleichmäßig belichtete Auinahmcn er­
wartet. Die letzten Aufnahmen waren Jedoch merklich schwächer ausgeleuchtet 
ah die ersten. Woran /rann das liegend Bei den Aufnahmen habe Idi immer 
darauf geachtet, daß die Anzeigelampe des Geräles brannte.

Die Ansprechspannung einer Glimmlampe für die Anzeige des Auflade- 
tustandes in elektronischen Blitzlidilgeräten ist auf einen ganz bestimmten 
Wert eingestellt. Dieser Spannungswert isl im allgemeinen selbst dann noch 
vorhanden, wenn der speisende Akku schon sehr Lief entladen ist. Beim 
Arbeiten mit einem voll aufgcladenen Akku Ist die Spannung am Akku 
beispielsweise 4,2 V und die diesem Werl entsprechende Spannung am 
Arbellskondensator 550 V. Nach einer größeren Reihe von Aufnahmen wird 
die Spannung mit fortschreitender Akkuentladung bis zu etwa 3.4 V und 
die Spannung am Arbeitskondensator entsprechend auf 450 V zurückgehen, 
d. h. auf etwa 0,8 des ursprünglichen Wertes. Da die Lichtleistung des 
Blitzgerfiles aber quadratisch von der Spannung am Ladekondcnsator abhängt, 
wird sie dann nur noch das 0,8sfache (also nur noch das 0,64fache) des ur­
sprünglichen Wertes sein. Auf diese Abhängigkeit sollte man bei stärker 
entladenem Akku achten: Also lieber etwas mehr die Blende aufmachen, als 
es die Berechnung nach der Leitzahl verlangt. Der Fotograf wird seltener 
an diese quadratische Leistungsminderung denken, dem fotografierenden 
Elektrotediniker sind die Ursachen aber klar.
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Hochkonstant-Netzgeräte
mil Elektronischer Regelung

Magnetische Spannungs-Gleichhalter mit untersättigtem Eisenkern:

EINBAU - REGELTYPEN
mit mehreren Spannungen für Sender, Empfänger, Verstärker und 
Meßgeräte a. Art. Vernachlässigbar kleine Streuung.sehr geringe 
Eigenlemperatur, kein störender Nelzbrumm ■ Lange Lebensdauer

Normale Typen für Netzregelung werden von 10 
bis 2000 Walt gelieferl. KompleH anschlußfertig. 

ffnSjfa STE I N LE I N, D Ü S S E LDOR F 
V rlBtli Regler + Verstärker

Erkratherstraße 120 / Telefon: 73811

UNIVERSAL­
MESSGERÄT
MODELL 630 
für Gleich- und Wechselstrom

Ein hochwertiges und sehr preiswertes Taschen­
testgerät für Radio- und Fernsehiechnit

Instrument einschließlich zwei Meßschnüre netto . DM 82,—
Kunsistoff-Berettschafrstasche netto.............. . DM 6,—
Hochspannungs-Meßknopf HV 1 netto ........ . DM 42,—
Verlangen Sie Prospekt 630

RIM Basteljahrbuch 1955
160 Seiten mir Gutschein gegen Voreinsendung von DM 2,— 
Kostenlose Zustellung (Postscheck-Konto München 137 53)

MÖNCHEN 15
Boyerstr. 25 b RADIO-RIM. Versandabteifg.

Tei..- 57 221 - 25

Wo//en Sie mehr verdienen?
Vertrauen Sie sich unseren a Itbewöhrten, seit vielen Jahren erprobten 
Fernkursen mit Aufgabenkorrektur und Abschlußbestätigung an I
Sie können wühlen; denn wir bieten Ihnen — ganz nach Wunsch — 
Radiofernkurse für Anfänger, für Fortgeschrittene, ein neuartiges 
Radiopraktikum, viele Sonderlehrbriefe und

einen Fernseh-Fernkurs 
mit Selbstbau-Lehrgerätl
Unsere Erfahrungen garantieren für Ihre Fortschritte I 
Fordern Sie kostenlosen ausführlichen Prospekt an I

Fernunterricht für Radiotechnik
Ing. Heinz Richter
Güntering 3 • Post Hechendorf - Pi Isensee/Obb.

pAMSsMldw
für Rundfunk-, Fernseh- und Phono- 
geräte, komplett beschriftet,3forbig. 
gestanzt. Stückpreis DM 0.40

VERLAG ROLF DÖRING
(21 □) Mennighüffen 425

METALLGEHÄUSI

ZHoStaMlOS erhall jeder Leser 
unseren Material-Katalog Uber Röhren, Eikos 
Antennen. Spulemälze, Gleichrichter, Lautsprecher, 
Phono-Chaisii, Meßgeräte und andere Materialien I 
Billigste Preise’ Nur eine Karte an:
„RADIO-FETT", Berlin-Charlottenburg 5

HF-INGENIEUR
im Ruhrgebiet sucht existenzfähige 

Vertretung mit Service-Übernahme.

Angebote erbeten unter F. L. 8106.

Kaufgesuche
Chiffreanzeigen, Adressierung wie folgt;
Chiffre . . . FUNK-TECHNIK, Berlin-Bonig- 

wolde, Eichborndamm 141-167.

Suche Fernseh-Empfänger
Wer nimmt Pelzwcren mit in Zahlung ? 

Angebote unter F. O. 8109

Verkäufe
8-mm-Pro). Nico, 100 W. DM HO.—: 
8-mm-Pro). Nico, 250 W, DM 200,—; 
IG-mm-Tonzusatz, kompl.. DM l(i0,— i 
35-mm-Tonzusatz, kompl..AEG. DM 180,—; 
Tonfolienschneider Tel. m. eingebautem 
Vorst.-Sajamotor DM 120,—; Tonfolien­
schneider o. Verst., Allstrom. mit Koffer. 
Awlton/Dual, DM 90,—, gebraudil, neu­
wertig. Marlin Wollenschläger OHG. 
München 23. Huhenzollcrnstraße 40

Schwedischer 
Importeur

sucht Verbindung mit

leistungsfähigerFabrik 
für Fernseh-Empfänger
Antworten erb.unter F.M.8107

Radioröhren. Meßgeräte (Markenfabri­
kate), Meßinstrumente, Selengleidirichter 
und Platten sowie größere Posten Einzel­
teile kauft barzahlend Arlt Radio Venand. 
Düsseldorf. Friedrich streße 61a । Berlin­
Neukölln, Kari-Marx-Straßc 27; Berlin- 
Charlottenburg, Kalser-Frledrldi-Straße 16

RöhrenreslpoB len .Meßinstrumente, Kassa­
ankauf Atjertradlo.ain SV/l 1, Europahaus

Labor-Meßinstrumente- u. Geräte. Char- 
lottenbg. Motoren, Berlin W 35, 24 80 75

Radioröhren, Spezialröhren zu kaufen 
Besucht. Krüger, München 2, Enhuberstr, 4
RÖbrenfaiiungen LS 50, P 35, T 15 und 
Röhren P 700, RS 337 sucht Radio-Fett, 
Berlin-Charlottenburg. Kaiserdamm 6

Röhres-Angebote stets erwünscht. Groß­
vertrieb Hacker, Berlin-Neukölln. Silber­
steinstraße 15, Telefon: 62 12 12

Tonbandgeräte jetzt schon ab 50.— DM) 
Netz- oder Batteriebetrieb, Prospekte 
gegen Rückporto. Tünker - Magnetton­
technik, Mülhelm/Ruhr

verkaufen: STEUERQUARZE 
2pollg, TK 3-10“*/"C mil Frequenz- 
genauigkeil ± 1 • 10 — * Fabrikat Quarz­
keramik in folgenden Frequenzen: 
3 kHz, 100. 300, 46«, 473. 474, 500. 
1000, 2330, 3800, 5400, 7000, 10000, 
16500, 26000 und 35000 kHz. Preise 

Liste minus 60%.

Anfragen erbeten unter F, I, 3104.

und EF 41 mit 6 Monaten Garantie............. DM24,50

LOEWE OPTA UK 351 W Einbausuper mit Ratio- 
deteklor. 8 Kreisen und 4 Röhren EF 42, EF 42, EF 41 und 
EB 41 mil 6 Monaten Garantie.................... DM 36.50

UKW-¿¿Mätze
PHILIPS UKW N Vorstufen-Einbaugeröt für Wechsel­
strom, sehr leistungsfähig, komplett mit Röhren EF 42

Zuzügl. Versandspesen. Nachnahme TEKA • WEIDEN 571 • OPF.

t
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